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„Thorner Oſtdeutſche Zeitung” I 
0 nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 
für das nächſte Vierteljahr nehmen ſämtlicheß 
N Poſtämter, Landbriefträger, unſere Ausgabe⸗ 
ſtellen und die Geſchäftsſtelle der „Thorner 
Oldeutſchen Zeitung“ zum Preiſe vonk 
J Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) für ein Viertel 
3 jahr entgegen. 


* Dreierlet. 


f Die Wirkung der Trunkſucht auf den fozialen 
Otrganismus iſt eine durchaus ſchädliche. Ins⸗ 
| beſondere da, wo ganze Schichten der Bevölke⸗ 
rung den Schnaps allgemein als das übliche 
Genußmittel betrachten, iſt ſeine verheerende 
Wirkung auf den erſten Blick erkennbar. Es 
i erſtändlich die ärmeren 


ind ſelb 


kennen, e ehlen, wie 
fung geſunder Wohnungen und guter Nah⸗ 
rungsmittel. Und je mehr die Anſprüche an die 
äußere Lebenshaltung und Ernäh⸗ 
rung ſinken, um ſo abgeſtumpfter wird auch der 
Einzelne, um ſo weniger erfüllt er ſeine Pflichten 
gegen Staat und Familie und um ſo ſchlimmer 
iſt es um die Allgemeinheit beſtellt. 
Von den ſeitens der Staatsregierungen gegen 
die Gefahr des Alkoholismus unternommenen 
Maßregeln hat keine bisher einen Erfolg aufzu⸗ 
weiſen gehabt. Weder das Verbot des Brannt⸗ 
wweinhandels, noch die hohe Beſteuerung hat den 
Genuß von Schnaps vermindert. Dagegen hat 
ein höherer standard of life in Verbindung mit 
einer gehobenen Volksbildung ſtets die ge⸗ 
wünſchten Erfolge gezeitigt und, wenn auch all⸗ 
mählich, den Schnapskonſum herabgedrückt. 

Man ſollte wohl meinen, daß der Finger⸗ 
zeig, der hierin liegt, ernſtlich zu denken geben 
ſollte. Statt deſſen begegnet man fortgeſetzt Be⸗ 

ſtrebungen, die genau auf das Gegenteil hinzielen, 
als ob ſie bewußt die Lebenshaltung, die mora⸗ 
liſchen, phyſiſchen und pſychiſchen Qualifikationen der 
ärmeren Bevölkerung auf einen gewiſſen Tiefpunkt 
erhalten wollten. Wie oft iſt nicht ſchon von 
berufenen Kennern auf die traurige Lage der Be⸗ 
wohnerſchaft gewiſſer ländlicher Diſtrikte hinge⸗ 
wieſen worden! In den allerdürftigſten Verhält⸗ 
niſſen aufwachſende, weder im Hauſe noch in der 
Schule eine „Erziehung“ genießende Kinder haben 
vom erſten Augenblick an, da ſie beginnen, die Ge⸗ 
wohnheiten ihrer Umgebung zu beobachten, das 
allerſchlimmſte Beiſpiel vor Augen. In Höhlen, 
die aller Beſchreibung ſpotten, hauſen die Ge⸗ 
ſchlechter; der Jugend geht das Empfinden für 
Schickliches und Unſchickliches verloren oder viel⸗ 
mehr, es wird ihr gar nicht erſt anerzogen. 
\ Eltern und Arbeitgeber haben kein Intereſſe da⸗ 


ran, den Geiſt der heranwachſenden Jugend zu 
bilden. Geldverdienen verlangen dieſe, Unter⸗ 
würfigkeit jene von ihnen. Unterwürfigkeit von 
den Kindern, Unterwürfigkeit von den Erwachſenen. 
Es iſt kein Wunder, wenn der Schnapsteufel bei 
„dieſen, ſyſtematiſch aller Widerſtandsfähigkeit be⸗ 
raubten Bevölkerungsſchichten ſeinen Triumph⸗ 
zug hält. 8 
Und das ſoll ſo bleiben? 
Es hilft kein Vertuſchen, man begegnet auf 
Schritt und Tritt den Thatſachen, die den bün⸗ 
igſten Beweis dafür liefern, daß keinerſeits in 
den intereſſierten Kreiſen der Wille beſteht, den 
traurigen Zuſtänden ein Ende zu bereiten. Dieſe 
drei Dinge, die im Cauſalnexus zu einander⸗ 
ſtehen 1 1 der Wirkung auf die Urſache 


zurückgehe Alkoholismus, niedrigſte Lebens⸗ 


und ärmſten 


ie zur 


* 


haltung, Dummheit und Unbildung heißen, ſollen 


konſerviert werden! 


In dieſem Sommer noch hat man im ganzen 


JDeutſchland, fo weit es keinen agrariſchen Ten⸗ 


denzen huldigt, mit Entrüſtung beobachtet, wie 


die Profitgier die Kinder aus der Schule aufs 


Feld, zur Landarbeit trieb, wie die Schulen 
lange Zeit geſchloſſen wurden, wie trotzalledem und 


alledem das Verlangen nach längeren „Ernte⸗ 


ferien“ auftauchte! Und das da, wo auch wäh⸗ 
rend der übrigen Jahreszeit der Schulunterricht 
durchaus nicht mehr als den allerminimalſten An⸗ 
ſprüchen genügt. 

Im weiteren boten die vergangenen Jahre 
Beweis übergenug für die Thatſache ungenügender, 
weit unter dem Durchſchnitt ſtehender Lebens⸗ 
weiſe der ländlichen Arbeiter, die infolgedeſſen 
nach dem Weſten zogen und in den Fabriken, 
Bergwerken u ſ. w. Arbeit ſuchten. Das Agra⸗ 
riertum ſchaut ruhig zu; es raiſoniert, aber zur 


rettenden That ſchreitet es nicht. Es iſt ja richtig, 


die Landwirtſchaft befindet ſich in einer gewiſſen 
Notlage, aber das iſt nicht die Landwirtſchaft, 
welche auf Bundestagen im Zirkus Buſch all⸗ 
jährlich ihre Paraden abhält. Der Großbetrieb 
in der Landwirtſchaft verblutete nicht, wenn er 
ernſtlich eine materielle und intellektuelle Hebung 
ſeines Arbeiterperſonals unternehme. Aber man 
will ja nicht. Durch rationellere Bewirtſchaftung 


würde ebenſowohl die größere Ergiebigkeit der 


Verminderung der Koſten erzielt werden können. 
Statt deſſen zieht man fremde Arbeiter ins Land, 
und wenn das allgemeine Intereſſe die Staats⸗ 
regierung nicht veranlaßte, dieſen Leutezuzug 
zeitlich zu beſchränken, ſo würden die ruſſiſchen, 
galiziſchen und ungariſchen Arbeiter, weil fie noch 
anſpruchsloſer ſind als die anſpruchsloſeſten oſt⸗ 
elbiſchen Landproletarier, die wenigen einheimiſchen 
Arbeiter überhaupt verdrängen. So wird die 
ſoziale Lage der ländlichen Arbeiter im Sinne 
der Agrarier verſchlimmbeſſert. 

Iſt es da ein Wunder wenn eine 
intellektuell und phyſiſch vernachläſſigte Be⸗ 
völkerung dem Alkoholismus zum Opfer fällt? 
Klagen und Ermahnungen helfen dagegen nichts, 
mögen ſie auch noch ſo beredt vorgetragen werden 
und aus mitfühlendem Herzen kommen. Soll hier 
eine Wendung zum Beſſern eintreten ſo müſſen 
die Urſachen dieſes Zuſtandes mit ſtarker Hand 
beſeitigt werden. So lange aber Liebesgaben 
an Schnapsbrenner gezahlt werden, wird die 
Schnapsproduktion zunehmen, jo lange die er- 
bärmlichen Verhältniſſe den ländlichen Arbeiter 
nur wenig über die Lebensweiſe eines Thiers 
erheben, wird der Maſſen-Schnapskonſum an 
der Tagesordnung bleiben, und ſo lange keine 
ſyſtematiſche vernünftige Erziehung dafür ſorgt, 
daß die heranwachſende Bevölkerung aus den 
ganzen ungeſunden Milieu von heute herauskommt, 
ſo lange wird auch das Agrariertum ſeine 
kulturwidrige Rolle weiter ſpielen können. 

Wie lange noch? i 

Es iſt leider wenig Hoffnung vorhanden, daß 
in abſehbarer Zeit ſchon eine ſtarke Staatsre⸗ 
gierung im Bunde mit dem deutſchen Bürger- 
tum dem agrariſchen Treiben entgegentritt. 


Deutſches Reich. 
Zehn Jahre Finanzminiſter. 
Geſtern, am 24. Juni, war Herr von Mique 
zehn Jahre Finanzminiſter. Vor Herrn von 
Miquel hat das Kaſtanienwäldchen niemals fo 
lange denſelben Bewohner beherbergt. Im engſten 
häuslichen Kreiſe des Finanzminiſteriums nahm 
Dr. v. Miquel die Glückwünſche ſeines Reſſorts 
aus Anlaß ſeiner nunmehr zehnjährigen Amts⸗ 
führung als Leiter des preußiſchen Finanzweſens 
entgegen. Der Unterſtaatsſekretär und die Direk⸗ 
toren ſtatteten dem Finanzminiſter in den Morgen⸗ 
ſtunden ihre Gratulationen ab; die Unterbeamteu 
ſeiner nächſten Umgebung hatten den Arbeitstiſch 
ihres oberſten Chefs mit einem hübſchen Blumen⸗ 
ſtrauß geſchmückt. Der Gefeierte, welcher bekannt⸗ 
lich längere Zeit unter den Nachwehen ſeiner 
jüngſten Erkrankung gelitten hat, erfreut ſich jetzt 
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N 
wieder der vollſten Rüſtigkeit und Friſche. Herr 
von Miquel gedenkt noch etwa 14 Tage in 
Berlin zu bleiben und alsdann ſeinen Sommer⸗ 
urlaub anzutreten. 

Die Sitzung des Staatsmini⸗ 
ſteriums, die Freitag unter dem Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe abgehalten wurde, dauerte 
fünf Stunden, von 3 bis 8 Uhr. Außer den 
Reſſortminiſtern nahmen die Staatsſekretäre Graf 
Poſadowsky, Nieberding und Frhr. v. Thielmann 
an der Sitzung teil. Wie verlautet, ſtanden die 
Reform der Eiſenbahn⸗Perſoncntariſe (endlich ), 
die Tarife für Kohlentransporte und das Geſetz 
über den Schutz des Urheberrechts zur Beratung. 

Kriegsthat der „Hanſa“. Aus Kiel 
meldet das Bureau Herold: In Marinekreiſen 
wird erzählt, der deutſche Kreuzer „Hanſa“ habe 
in den chineſiſchen Gewäſſern ein chineſiſches 
Schiff in den Grund gebohrt und ein 
anderes gekapert. 30 Chineſen ſollen 
dabei getötet und 70 verwundet worden ſein. 

Zum Unterſtaatsſekretär im 
Kultusminiſterium iſt Miniſterialdirektor 
Dr. Kügler ernannt worden, der als Gegner 
der Orthodoxen beim Centrum und den Konſer⸗ 
vativen mißliebig iſt. — Zum Präſidenten der 
Genoſſenſchaf skaſſe iſt der nationallieberale Ab⸗ 
geordnete Heiligenſtadt ernannt worden. 

Die preußiſche Seiſachthie. Der 
Abg. Dr. Barth, dem gegenüber der Herr Finanz⸗ 
miniſter im Abgeordnetenhauſe die Bemerkung 
machte, er würde im Landtage in den nächſten 
Seſſionen noch weitere Proben agrariſcher 
Geſetzgebung kennen lernen, veröffentlicht in der 
„Nation“ eine ausführliche Antwort, der wir 
Folgendes entnehmen: „Wenn man gewiſſen 
Preßandeutungen Glauben ſchenken darf, ſo ſoll 
der große fiskaliſche Schwamm dazu auserſehen 
ſein, einen Teil der agrariſchen Grundſchulden 
auszulöſchen. Auf die Laſtenabſchüttelung, 
Seiſachthie, hatte bekanntlich ſchon Solon, der 
antike Miquel, ſein Augenmerk gerichtet. Daß 
unſere Agrarier den Finanzminiſter als preußiſchen 
Solon anſehen werden, wenn ihm eine morderne 
Löſung dieſes Problems gelingt, davon ſind wir 
überzeugt. In letzter Linie iſt dieſe Löſung eine 
Frage der Gutmütigkeit der Steuerzahler. Ob 
dieſen geduldigen Steuerzahlern aber nicht 
ſchließlich die Geduld reißen wird, wenn ſie 
gleichzeitig im Reich herangezogen werden, um 
die agrariſchen Produkte teurer zu bezahlen, und 
in Preußen, um einen Theil der agrariſchen 
Schulden zu übernehmen, das bleibt denn doch 
dem Zweifel unterworfen. Der Umſtand, daß 
im Landtage für jede derartige Maßregel eine 
Mehrheit zu haben iſt, giebt nicht den Ausſchlag, 
denn dieſer Landtag iſt mit Hilfe des „elendeſten 
aller Wahlſyſteme“ zu einer Volksvertretung ge- 
worden, die als eine wirkliche Vertretung des 
Volkes auch nicht entfernt angeſehen werden 
kann. Ein deutlich und energiſch zum Ausdruck 
gebrachter Proteſt der öffentlichen Meinung kann 
alle derartigen Pläne durchkreuzen. Das weiß 
auch Herr v. Migelngut genug.“ 

Admiral Hollmann iſt aus dem 
Präſidium des deutſchen Flotten vereins 
ausgetreten. 

Profeſſor Schweninger iſt zum 
leitenden Arzt des neuen Kreiskrankenhauſes in 
Groß⸗Lichterfelde gewählt worden. 

Die Koſten für die Ausſchmückung 
Berlins bei dem Beſuche des Kaiſers von 


Oeſterreich, die auf 50000 Mk. veranſchlagt 


worden waren, ſind, wie die nunmehr abge⸗ 
ſchloſſene Abrechnung ergiebt, um 48700 Mk. 
überſchritten worden. 

Der kommandirende General des 9. Armee— 
korps, v. Maſſo w, traf Sonnabend in Kiel 
ein, und hielt dem Kaiſer Vortrag. 

Die Verſtärkung der Kameruner 
Schutztruppe nach den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tags iſt nach der „Schleſ. Ztg.“ bereits voll⸗ 
ſtändig organiſirt. Sämtliche Offiziere und 
Unteroffiziere ſind ernannt und werden zuſammen 
mit dem Kommandeur, Major vou Kamptz, am 
30. Juni von Hamburg aus die Reiſe nach Weſt⸗ 
afrika antreten. Die farbigen Mannſchaften 
werden an der Weſtküſte Afrikas angeworben und 


zurückzugeben. 


hauptſächlich aus Weihleuten und Hauſſa be⸗ 
ſtehen. 

Der Gefechtsbericht des deutſchen 
Geſchwader-Chefs über die Kämpfe bei 
Taku iſt Sonnabend Abend eingetroffen. Er iſt 
die Wiederholung einer bereits am 17. Juni 
über Port Arthur abgeſchickten, hier aber nicht 
angelangten Depeſche und lautet wie folgt: 

„Um 12 Uhr 50 Minuten Nachts eröffneten 
die chineſiſchen Forts Feuer auf die 7 Kanonen⸗ 
boote im Fluß. Forts wurden in ſechsſtündigem 
hartem Kampfe beſiegt und beſetzt der Com⸗ 
mandant S. M. S. „Iltis“ war die Seele 
des Unternehmens und hat hervor⸗ 
ragend glänzend gekämpft. An S. M. 
S. „Iltis“ ſind Maſchine, Keſſel, Schiffskörper 
und 8,8 em-Geſchütze unbeſchädigt, 3,7 em-Ge⸗ 
ſchütze und Aufbau ſtark beſchädigt. Es find ge⸗ 
fallen: Oberleutnant Hellmann, Büchſenmachers⸗ 
maat Baeſtlein, Obermatroſen Sokopf, Bothe, 
Maas, Johannes, Matroſe Lehnſoff, Oberheizer 
Holm; ſchwer verwundet der Comman⸗ 
dant Corvetten-Capitän Lans, Obermatroſe Splin⸗ 
ter, Matroſe Schoppengerd, Berichterſtatter Her⸗ 
rings vom Oſtaſiatiſchen Lloyd leicht ver⸗ 
wundet zehn Mann. Letzte Stunde war 
Oberleutnant Hoffmann Commandant. Er folgte 
dem Beiſpiel des Capitäns Lans. Haltung der 
Mannſchaft war glänzend. Hilfe von Schiſfen 
auf Rhede war unmöglich.“ 

Die Trauer um dieſe ſchweren Ver denen 
inzwiſchen noch weitere in den Kmp 
vor Tientſin geſolgt ſein dürften, wird den 
in etwas gemildert durch die in den gegolten 
Ausdrücken abgefaßte Kritik des Geſch adercheſs 
über die Haltung unſerer braven C ſtotere und 
Matroſen. Der Heldenmut, deu ſie bewieſen, iſt 
um ſo bewunderungswürdiger, als der Angriff 
der Chineſen unerwartet erfolgte und die ſieben 
kleinen Kanonenboote der verſchiedenen Mächte 
gegen eben ſo viele ſtark befeſtigte und mit mo⸗ 
dernen Geſchützen ausgeſtattete Forts zu kämpfen 
hatten. Den Verwundeten geht es, wie der Chef 
des Kreuzer-Geſchwaders bereits früher gemeldet 
hat, gut; hoffentlich gelingt es der ärztlichen 
Kunſt, ihnen allen wieder völlig Geſundheit 


Deutſchlands Rüſtungen gegen China. 


Die Meldungen zum freiwilligen Dienſt in 
China bei dem Gardekorps ſind ſehr zahlreich. 
Bei allen Regimentern meldeten ſich ſo viel 
Mannſchaften, daß der Bedarf drei- und vierfach 
gedeckt werden konnte. Bei einigen Truppenteilen 
find die geſchloſſenen Kompagnien zur Frei⸗ 
willigenmeldung vorgetreten. Um ſo ſorgfältiger 
kann die Auswahl getroffen werden. Beim 
Gardepionierbataillon iſt die Auswahl bereits ge⸗ 
troffen. Von dieſem Truppenteil gehen 1 Leut⸗ 
nant, 1 Feldwebel und 66 Unteroffiziere und 
Mannſchaften nach China. Die vier Garde⸗ 
artillerie-Regimenter ſtellen zuſammen eine kriegs⸗ 
ſtarke Batterie, jede Batterie durchſchnittlich 4 
Mann. Von der Gardeinfanterie giebt jede 
Kompagnie eines jeden Regimentes 2 bis 3 
Mann ab. b 

Vom württembergiſchen Armeekorps haben 
ſich 700 Freiwillige zum Eintritt in die mobilen 
Seebataillone und zur ſofortigen Abfahrt nach 
China gemeldet. i 

Infolge der Mobilmachung ſind in Spandau 
nicht allein die Militärwerkſtätten, ſondern auch 
private Betriebe ſtark beſchäftigt. Die 
geſamten zur Ausrüſtung der für China be⸗ 
ſtimmten Truppen erforderlichen Geſchoſſe und 
die Munition müſſen nämlich in vollkommen 
waſſerdichten Holzkiſten mit Zinkein⸗ 
lage verpackt werden. Von ſolchen Feten werben 
viele Tauſende gebraucht, und fie. werden Tamt- 
lich in Spandauer Privathetrieben hergeſtellt; 
in den mit der Lieferung betrauten Betrieben 
herrſcht deshalb eine fieberhafte Thätigkeit. Eine 
ſolche Kiſte koſtet über 20 Dir , die großen Ge⸗ 
ſchoſſe werden in Körbe verpackt, die ein Span⸗ 
dauer Fabrikant liefert. Die Verladung der 
fertigen und verpackten Geſchoſſe nebſt Muniton, 
die teils mittels Fuhrwerk, teils auch auf der 


militäriſchen Anſchlußbahn nach dem Güterbahn⸗ 


hofe befördert werden, wird unausgeſetzt betrieben. 


Die Züge gehen von Spandau direkt nach dem 


Kriegshafen, wo die Schiffe bereit liegen. 


Wie in Harburg bekannt wird, ſoll das nach 
China beorderte Detachement Pioniere aus dem 
dortigen Pionier⸗Bataillon Nr. 9 zuſammenge⸗ 
ſtellt werden, und zwar aus ſich freiwilig 


meldenden Offizieren und Mannſchaften. Wie 
nicht anders zu erwarten war, haben ſich faſt 
ſämtliche Pioniere des Bataillons gemeldet. Die 
ſo gebildete kriegsſtarke Kompagnie wird am 2. 
Juli nach Wilhelmshaven befördert und von da 
in Gemeinſchaft mit den beiden Seebataillonen 
nach China eingeſchifft werden. Am 28. Juni 
ſoll die Ausrüſtung und Einkleidung der ausge⸗ 
wählten Mannſchaften beginnen. 

Auf Befehl des Kaiſers erfolgt die Inmarſch⸗ 
ſetzung des erſten Seebataillons in Stärke von 
1200 Mann am 30. Juni früh. 


Deer Krieg in China. 


Eine Privatmeldung aus Tſchifu beſagt: 
Vom amerikaniſchen Kreuzer „Naſhville“, welcher 
an der Verteidigung der Tientſiner Fremdennieder⸗ 
laſſungen teilnahm, ſtammt die Mitteilung, daß 
die chineſiſchen Generale Fungtuſiang, Kianhſunie 
und Muanchaiki Montag, Dienſtag und Mittwoch 
gegen den engliſchen und franzöſiſchen Außenbe⸗ 
zirk von Tientſin ihre Kräfte vereinigten, und daß 
die chineſiſche Artillerie auf den Mauern der inneren 
Stadt aufgeſtellt, vorzügliche Schießreſultate hatte. 


Gerade die bedeutendſten und reichſten Häuſer der 


Fremdenſtadt wurden wirkſam beſchoſſen, ſobald 
eins der Häuſer in Brand geriet, tauchten wie 
aus dem Erdboden emporgeweht, Chineſen mit 
Frauen und Kindern auf, die in große Säcke packten 
was ſie nur erreichen konnten und verſchwanden. 

Die zuerſt in Aktion befindlichen ausländiſchen 
Truppen waren hauptſächlich Ruſſen und Japaner, 
ſpäter kamen im rechten Moment noch mehrere 
hundert Engländer, 800 Amerikaner und 1000 
Deutſche dazu. Die kämpfende ausländiſche 
Truppe betrug daher bedeutend über 4000 Mann. 
Die Zahl der chineſiſchen Truppen ließ ſich nicht 
ſchätzen, doch beſaßen ſie, wie der „Naſhville“ 


berichtet, eine überraſchende Anzahl guter Geſchütze, 


meiſt Vierzigpfünder. Das Reſultat der Kämpfe 
iſt unbekannt, die Leiden der ausländiſchen Be⸗ 
völkerung dabei waren enorm. Darunter ſind 


Hunderte von Frauen und Kindern, die aus den 


benachbarten Diſtrikten nach Tientſin flüchteten. 

Am letzten Tage wurden durch Zuſammen⸗ 
wirken der Deutſchen, Engländer, Amerikaner und 
Ruſſen einige chineſiſchen Kanonen zum Schweigen 
gebracht. Immerhin konnte bei Abgang des Be⸗ 
richtes nicht konſtatiert werden, daß die chineſiſchen 
Generale, welche über zumindeſt fünfzehntauſend 
wehrfähige Soldaten disponieren, irgendwie ent⸗ 
muligt wären. Der kräftigen Interven⸗ 
tion der Deutſchen, welche die bis dahin 
allein thärig geweſenen Ruſſen im rechten Moment 
abzulöſen kamen, läßt der amerikaniſche Bericht 
vollſte Gerechtigkeit widerfahren. 

Telegramme aus Schanghai vom 22. melden: 
Während der vergangenen drei Tage iſt Tientſin 
unaufhörlich bombardiert worden. Sämtliche 
Gebäude der engliſchen und franzöſiſchen Nieder⸗ 
laſſung ſind unter ſchwerem Verluſt an Menſchen⸗ 
leben zerſtört worden. Die Stärke der chineſiſchen 
Truppen innerhalb der Stadt beträgt mindeſtens 
15 000 Mann. Schwere Geſchütze find auf den 
Mauern der Eingeborenenſtadt poſtiert und ſchießen 
die fremden Konſulate eines nach dem anderen 
in Brand und Trümmer. Die Europäer ſuchen 
im Stadthaus Sicherheit. 
haben die beſten Geſchütze und Flinten neueſter 
Konſtruktion. Hilfe iſt dringend notwendig. Die 
Ruſſen haben ſich beim Bahnhof verſchanzt und 
leiſten bis jetzt einer überwältigenden Uebermacht 
erfolgreich Widerſtand. Von Peking oder Admiral 
Seymour keine Nachricht. 

Frederik Brown, der Leiter der Methodiſten⸗ 
Miſſion in Tientſin ſandte dem New York Journal 
von Tſchiſu folgendes Telegramm: Ich entkam 
ſoeben aus Tientſin auf einem deutſchen Kanonen⸗ 
boot. Die Stadt wurde mehrere Tage von 
chineſiſchen Truppen beſchoſſen. Das ganze 
Fremdenviertel iſt zerſtört. Leutnant Wight von 
der amerikaniſchen Flotte und 50 Marineſoldaten, 
die zu unſerem Beiſtand abgeſandt worden waren, 
wurden getötet, beziehungsweiſe verwundet. Die 
Munition iſt verbraucht. Die Garniſon leidet 
ſchrecklich. Hilfe iſt dringend nötig. 

Aus Tſchifu wird gemeldet, daß in Tientſin 
die Lage kritiſch, doch nicht hoffnungslos iſt. Die 
Stadt wird bombardiert und ſteht teilweiſe in 
Flammen, die Verteidiger haben erhebliche Ver⸗ 
luſte. Vorgeſtern ſind ungefähr 2000 Mann zum 
Entſatz aufgebrochen. 

Ein Kabeltelegramm des Admirals Kempff 
meldet über Tſchifu vom 23.: Amerikaniſche 
Marineſoldaten unter Major Waller, unterſtützt 
durch 400 Ruſſen, hatten ein Gefecht mit chine⸗ 
ſiſchen regulären Truppen in der Nähe von 
Tientſin: es gelang ihnen indeß nicht, die 
Linien derſelben zu durchbrechen. 

Tientſin wurde am Donnerstag durch 
die chineſiſchen Truppen unter Prinz Tu an 
mit 45 Krupp'ſchen Schnellfeuer⸗Ge⸗ 
ſchützen angegriffen. Bis jetzt gelang 
es den Chineſen noch nicht, die Stadt zu nehmen, 


Indien 


Die Chineſentruppen. 


obwohl ihr Feuer beträchtlichen Schaden an⸗ 
richtete. — Die letzten authentiſchen Nachrichten 
aus Peking beſagen, daß die Geſandtſchaften ſich 
noch halten. 

Wie die „Hongkong Daily Preß“ meldet, 
teilte Li⸗Hung⸗Tſchang mit, er habe von der 
Kaiſerin den Befehl erhalten, ſich nach Peking zu 
begeben, die Boxers zu unterdrücken und den 
Frieden mit den Mächten herzuſtellen. Er reiſe 
am 27. Juni von Canton über Hongkong und 
Schanghai ab. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ veröffent⸗ 
licht nachſtehendes Telegramm des Vizeadmirals 
Alexejew aus Port Arthur vom 20. Juni: In 
Taku wurden vier chineſiſche Torpedozerſtörer ge⸗ 
nommen, von welchen die Ruſſen, die Engländer, 
die Franzoſen und die Deutſchen je einen be- 
hielten. 5 


= Ausland. 


Rußland. 

Als Nachfolger Murawiew's iſt 
nun in Uebereinſtimmung mit der von uns be⸗ 
reits gebrachten Notiz Graf Lamsdorf 
ernannt worden. Ein kaiſerlicher Befehl an den 
dirigirenden Senat beſtimmt den bisherigen Ge⸗ 
hilfen Murawiew's Lamsdorff. zum zeitweiligen 
Verweſer des Auswärtigen. Es iſt das ein in 
Rußland gebräuchlicher Uebergangstitel. 

England. 

Die Exchange Telegraph Compauy meldet 
ein Gerücht aus Allahabad, daß Lord Kit⸗ 
chener zum Höchſtkommandierenden in 
ernannt ſei, mit Rückficht auf die 
Kreiſe in Oſtaſien, 

Marokko. i 

Der zarte Wink, welchen der Sultan von 
Morokko damit zum Ausdruck brachte, daß er 
die Aufmerkſamkeit der Großmächte auf Frank⸗ 
reichs Vorgehen in Nordafrika 
lenkte, iſt, wie wir es vorausſagten, unbeachtet 
geblieben. Die Mächte haben im Augenblick 
dringendere Sorgen. Nun aber wandte ſich 
Marokko direkt an Frankreich, es richtete an die 
franzöſiſche Regierung die formelle Forderung 
um Anrufung eines europäischen Schiedsgerichts 
über die Streitfragen, die durch die franzöſiſcher⸗ 
ſeits erfolgte Beſetzung der Oaſen von Tuat, 
Tidikelt und Gurara ſowie des Diſtrikts von 
Igli zwiſchen den beiden Regierungen erwachſen 
ſeien. f 

Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſer Schritt 
den Austrag der Sache beſchleunigen wird. Für 
Marokkos Schmerzen intereſſieren ſich die Diplo⸗ 
maten in der Zeit des großen oſtaſiatiſchen Krachs 
ſehr wenig. 


— 


Provinzielles. 
Culmſee, 22. Juni. Der in der Zuckerfabrik 
beſchäftigte Zimmergeſelle Rywalski, Vater von 


ſechs unverſorgten Kindern, fiel am 21. d. M. 


vom Baugerüſt und erlitt derartig ſchwere Ver⸗ 


letzungen, daß er nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt 


aufgab. 

Culm, 22. Juni. Die Liedertafel veranſtal⸗ 
tete der Familie Homann aus Anlaß des 
Scheidens des Muſikdirigenten H. vom 2. Jäger⸗ 
bataillan aus dem Heeresdienſt und aus unſerer 
Stadt einen Ehrenabend. Der Vorſitzende Herr 
Apothekenbeſitzer Kobes feierte die Verdienſte des 
Scheidenden um die Liedertafel und überreichte 
Frl. Homann, einer ſehr geſchätzten Künſtlerin, 
ein von dem Verein geſtiftetes Bild. Bei dem 
Liebesmahl, welches zu Ehren des ſcheidenden 
Herrn Homann die Offiziere des Jägerbataillons 
im Offizier ⸗Kaſino veranſtalteten, wurde dem 
Scheidenden ein wertvolles Andenken überreicht. 
Herrn Homann iſt ferner die Auszeichnung zu 
Teil geworden, daß ihm infolge der mehr als 
40jährigen Dienſtzeit der Abſchied mit der Be⸗ 
rechtigung zum Tragen der Dienſtuniform be⸗ 
willigt iſt. 

Brieſen, 22. Juni. Der Herr Regierungs⸗ 
präſident hat ſich mit der in Ausſicht genom⸗ 
menen Kanaliſation unſerer Stadt und mit dem 
von den „Deutſchen Waſſerwerken in Berlin“ 
für dieſen Zweck aufgeſtellten allgemeinen Pro⸗ 
jekte, insbeſondere auch mit der Ableitung der 
Schmutzwäſſer in den ſiskaliſchen Friedeckſee unter 
der Bedingung einverſtanden erklärt, daß das ab⸗ 
zuleitende Waſſer durch ein Sedimentier⸗Baſſin ge⸗ 
führt wird. — Der Schuhmacher Saß brachte 
geſtern in einer Aufwallung über Rohheiten, 
welche ſeiner Tochter durch ihren Ehemann, den 
Arbeiter Sondowski zugefügt waren, dem letzteren 
außer mehreren anderen Verletzungen einen Stich 
mit dem Schuſtermeſſer in den Rücken bei, 
welcher die Lunge verletzte. Der Verwundete 
begab ſich noch auf den Weg zu ſeinen Eltern 
in Myſchlewitz, brach aber unterwegs zuſammen 
und wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er 
heute verſtarb. Sein Schwiegervater wurde ver⸗ 
haftet und in das hieſige Gerichtsgefängnis ein⸗ 


geliefert. 
Konitz, 23. Juni. Die auch von uns ge⸗ 
brachte Meldung von der Verhaftung der 


Geſindevermieterin Rielinger beſtätigt ſich nicht. 
Die Frau befindet ſich auf freiem Fuß. — 
Die beiden abenteuerluſtigen Knaben des Arbeiters 
Bannach, von deren heimlicher Entfernung aus 
dem Elternhaus wir berichteten, ſind noch 
nicht aufgefunden. Sie dürften nach wie 


allen Teilen der Provinz erſchienen waren. Nach 


vor in der Umgebung herumſtreifen. Zuletzt 
ſind die Knaben auf der Zempelburger Chauſſee 
üdlich von Kamin geſehen worden. Seitdem fehlt 


von ihnen jede Spur. Wenn ſie bemerkten, daß 


— 


ſie verfolgt wurden, nahm der Aeltere den 
Jüngeren bei der Hand und zog ihn in ein 
Roggenfeld, in dem ſie ſich ſo zu verbergen 


wußten, daß man ſie nicht fand. Auf Befragen 
haben fie ſich falſche Namen beigelegt. Die ge- 
ängſtigſten Eltern haben nunmehr eine ihren 
Verhältniſſen entſprechende Belohnung für die Er- 
greifung der kleinen Herumtreiber ausgeſetzt. — Wie 
die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, ſind am vergangenen 
Sonnabend ſämtliche im Fleiſcherbetriebe be⸗ 
ſchäftigten Perſonen zum Unterſuchungsrichter 
Dr. Zimmermann geladen. Es hat ſich angeb- 
lich um eine gutachtliche Zeugenausſage gehandelt. 
Von den übrigen Meldungen, die mit der 
Mordaffaire in Verbindung ſtehen, nehmen die 
Beleidigungsklagen, deren Parteien den beſten 
Geſellſchaftskreiſen angehören, das größere Intereſſe 
in Anſpruch. Es kamen gar ſonderbare Dinge 
dabei zur Sprache, die die „Königsb. Hartung'ſche 
Zeitung“ folgendermaßen charakteriſiert. Wenn 
ſolche Dinge in den „Kreiſen akademiſch gebildeter 
Leute“ geſchehen, kann man ſich dann noch darüber 
wundern, daß in Konitz der Antiſemitismus in 
höchſter Blüte ſteht und in breiteren Kreiſen zu 
ſo bedauerlichen Erſcheinungen führt, wie ſie ſich 
in letzter Zeit dort abgeſpielt haben? — Es ſind 
zwanzig Gendarmen hier ſtationirt worden. Der 
Zweck der Maßregel iſt unbekannt. 

Marienwerder, 23. Juni. Die am Donners⸗ 
tag und Freitag von der hieſigen Königlichen 
Regierung vorgenommene Apothekergehülfen-Prü⸗ 
fung wurde von den Herren Friedländer -Culm, 
Samter⸗Thorn und Gries⸗Culmſee beſtanden. 

Elbing, 23. Juni. Die hieſigen Herren 
Gauner ſind ihren auswärtigen Kollegen von 
ehrſamen Spitzbubenzunft entſchieden „über“. 
Sie haben nämlich nichts geringeres als eine Lo⸗ 
komotive geſtohlen und ſind, ohne Aufſehen zu 
erregen, damit ſpurlos verduftet. Ganz leicht 
wird ihnen die Sache wohl nicht geworden ſein, 
denn auf den Buckel konnten ſie doch die Ma⸗ 
chine nicht nehmen. Aber daß der Diebſtahl 
von Niemand bemerkt worden, auch nicht von, 
dem Streckenperſonal der Kleinbahn Altfelde⸗ 
Stelle, der die Maſchine gehörte, das iſt das Wun⸗ 
derbarſte an der Sache. 

Strasburg, 22. Juni. Der Zweigverband 
Weſtpreußen des Germania⸗Verbandes der Bäcker⸗ 
innungen hielt dieſen Mittwoch, den 20. Juni, 
unter dem Vorſitze des Obermeiſters Karow⸗ 
Danzig in Strasburg Wpr. eine Obermeiſter⸗ 
und Vorſtandsſitzung ab, zu der Delegirte aus 


— 


einem Bericht des „N. W. M.“ eröffnete der 
Vorſitzende die Verhandlungen, mit "einem Hoch 
auf den Kaiſer und berichtet dann über den 
gegenwärtigen Stand des weſtpreußiſchen Zweig⸗ 
verbandes, der zur Zeit 28 Innungen mit 648 
Mitgliedern umfaßt. Die Verbandskaſſe ſchließt 
nach dem von Bäckermeiſter Sohn ⸗ Danzig er⸗ 
ſtatteten Kaſſenbericht mit einem Beſtande von 
6860,58 Mk. ab. Alsdaun berichtete Herr 
Schubert⸗Danzig über den letzten Zentralverbands⸗ 
tag in Magdeburg und die Sitzung des Geſamt⸗ 
vorſtandes des Zentralverbandes in Berlin. Auf 
Antrag der Innung Graudenz wurde beſchloſſen, 
für den weſtpreußiſchen Zweigverband noch ein 
viertes Arbeitsnachweisbureau neben den in 
Thorn, Elbing und Danzig beſtehenden zu er⸗ 
richten, und zwar in Graudenz. Ein Antrag: 
„Die Delegirten zu den Zentralverbandstagen 
der Reihe nach aus den Städten des Zweigver⸗ 
bandes zu wählen,“ wurde angenommen. Das 
Sterbekaſſenſtatut des 'weſtpreuß. Zweigverbandes 
konnte noch nicht genehmigt werden. Ein An⸗ 
trag des geſchäftsführenden Varſtandes: „Der 
Sterbekaſſe neu beitretende Mitglieder, welche 
das 40. Lebensjahr uoch nicht überſchritten haben, 
ſollen bis zum 1. Januar 1901 nur 3 Mk. 
Eintrittsgeld zahlen,“ wurde angenommen. Zu 
der Gewerbeordnungsnovelle über Ladenſchluß 
und Beſchränkung der Beſchäftigungszeit des 
Ladenperſonals ſoll unter allen Umſiänden dahin 
gewirkt werden, daß in dieſer Hinſicht für die 
Bäcker in den Morgenſtunden keinerlei Beſchrän⸗ 
kung eintreten darf; mit einem früheren Laden⸗ 
ſchluß am Abend, etwa um 9 Uhr erklärte ſich 
die Verſammlung dagegen einverſtanden. Als 
Ort für den nächſten Zweigberbandstag wurde 
einſtimmig Danzig gewählt. 

Allenſtein, 22. Juni. Die Verhandlungen 
des 11. oſtpreußiſchen Städtetages begannen heute 
Vormittag. Der Vorſitzende, Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Hoffmann⸗Königsberg eröffnete den Städte⸗ 
tag mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. 
44 Städte Oſtpreußens find durch 89 Abgeord⸗ 
nete vertreten. Die eingeladenen Regierungs- 
Präſidenten von Königsberg und Gumbinnen, der 
Landeshauptmann von Oſtpreußen und der Di⸗ 
rektor der Städte⸗Feuerſozietät Oſtpreußen haben 
Vertreter entſandt. Den Verwaltungs- und 
Kaſſenbericht erſtattete Herr Bürgermeiſter Qued⸗ 
now⸗Guttſtadt. Danach gehörten im vorigen 
Berichtsjahre vom 1. April 1899 bis dahin 1900 
von den 67 oſtpr. Städten dem Städtetage 52 
Städte an, und zwar 37 im Regierungsbezirke 
Königsberg und 15 im Reg.⸗Bez. Gumbinnen; 
ſpäter ſeien noch 2 Städte dazugetreten, ſodaß 
jetzt außerhalb des Verbandes nur noch 13 


pflegekoſten.“ 


Ausſtellung wurde Nachmittags 2 Uhr eröffnet. 
Die Begrüßungsrede hielt Herr Stadtrat Schmidt. | 
das Kaiſerhoch brachte Landrat v. Schacky aus. | 
Die Stadt hat geflaggt. 


gelegte Strecke erlegen. 
Alexandrowo bis Baſel für 6 D-Zug Perſonen⸗ 
wagen nebſt 2 Gepäckwagen 15144 Mark, die 
durch den Hofmeiſter des Schah's in ruſſiſchen 
Fünfhundert-Rubelſcheinen an den den Zug be⸗ 
gleitenden Herrn Eiſenbahnkontrolleur Schönborn 


Städte ſtehen. Den erſten Vortrag hielt Herr 
Bürgermeiſter Schröder⸗Heiligenbeil über: „Die 
Bildung eines Penſions⸗Kaſſen⸗Verbandes der \ 
Städte der Provinz Oftpreußen“. Es wurde 
folgende Erklärung beſchloſſen: „Der Städte⸗ 
tag beſchließt, den Landeshauptmann zu er 
ſuchen, die Bildung eines Penſions⸗Kaſſen⸗Ver⸗ 
bandes der Städte der Provinz Oſtpreußeu beim 
Provinzialausſchuſſe bezw. beim Provinzial⸗Land⸗ 
tage beantragen zu wollen. Ueber die Gemeinde⸗ 
ſteuer⸗Statiſtit für 1900 berichtete Herr Stadtrat 
Schaff⸗Königsberg. Derſelbe Herr reſerierte auch 
über die „Haftung der Haushaltungsangehörigen 
für die Einkommenſteuer des Haushaltungsvör⸗ 
ſtandes“. Herr Stadtbaumeiſter Luckhardt⸗ 


\ 


{ 


Allenſtein berichtet über das „Waſſerwerk und 


zie Kanaliſationsanlagen der Stadt Allenſtein,“ 
din vor Beginn der Verhandlungen von einem 
großen Teil der Mitglieder unter Führung des 
Reſerenten einer Beſichtigung unterzogen worden 
waren. Herr Bürgermeiſter Belian⸗-Allenſtein 
erörterte die Notwendigkeit eine „Abänderung des 
miniſteriellen Tarifs vom 2. Juli 1876 für die 
von Armenverbänden zu erſtattenden Armen⸗ 
Eine Reſolution in der 1. der 
Miniſter des Innern um eine entſprechende 
Reviſion des Tarifs und 2. der Reichskanzler 
um eine entſprechende Aenderung des letzten Ab⸗ 


ſatzes des 8 30 des betreffenden Reichsgeſetzes 
erſucht wird fand nach lebhafter Debatte Ab⸗ 


lehnung. Ueber die „Organiſation der Waiſen⸗ 


pflege“ ſprach Herr Stadtrat Cuno⸗Königsberg. 


— Aus den Verhandlungen des zweiten Tages 
iſt eine Beſprechung über „die Allgemeinen 
ſozialen Aufgaben der ſtädtiſchen Verwaltung 
hervorzuheben, woran ſich ein Vortrag über die 


ſozialen Aufgaben auf dem Gediet der Schule 
anſchloß. — Die von beiden Referenten dem 


Städtetag unterbreiteten Theſen wurde ange⸗ 
nommen. = 
Schneidemühl, 22. Juni. Bezüglich der 


Netzeregulierung findet heute hier eine Konferenz 
ſtatt. 
und höhere Beamte des 


An derſelben nehmen Miniſterialbeamte 
Bromberger Waſſerbau⸗ 
amts Teil. ü 


Rawitſch, 23. Juni. Die hieſige Gewerbe⸗ 


Poſen, 23. Juni. Im Rathauſe fanden am 


Donnerstag Beſprechungen ſtatt, die dann in 
allernächſter Zeit Entſchließungen der ſtädtiſchen 
Verwaltung zur Folge haben werden. Es handelt 
namentlich um die Niederlegung der Feſtungs⸗ 
wälle und die Warthe⸗Regulirung. Bezüglich g 
Entfeſtigung muß Ni 
Betracht kommenden Behörden jedenſalls bald 
erfolgen; die Warthe-Regulirung ſoll ſo ſchnell 
wie möglich erfolgen. RS 


ich 


eine Entſchließung der i 


2 


Lokales. g 
Thorn, den 25. Juni 1900. 


— Ueber die Reiſe des Schahs von Perjien 


brachte der „Geſellige“ folgende Mitteilung: 


Der Schah von Perſien, der zunächſt mittelſt 
Sonderzuges durch Deutſchland nach Frankreich ge⸗ Y 
fahren it, hat an Fahrgeld für die Fahrt durch Deutſch⸗ ö 
land 25000 Mk. gezahlt, und zwar mußte dieſer Be⸗ 
trag in Thorn vor Abfahrt des Zuges erlegt werden. 

Bei früheren Fahrten des Schahs war dies nicht der 
Fall, die Zahlung erfolgte vielmehr ſpäter, was zu 
vielen weitläufigen Schreibereien ꝛe. Veranlaſſung ge⸗ 
geben hat, die nun vermieden werden. Zum Empfange 
des oben genannten Geldbetrages bezw. zur Begrüßung 
des Schahs hatten ſich drei Direktionsmitglieder aus 
Bromberg nach Thorn begeben. 

Dieſe Notiz iſt nicht ganz zutreffend; der 


Schah von Perſien, der von Rußland kam und 
auf ſämtlichen ruſſiſchen Bahnen freie Fahrt 
hatte mußte auch dieſes Mal auf den preußiſchen 


Bahnen den Fahrpreis für die von ihm zurück⸗ 
Die Reiſe koſtete von 


von hier in Poſen bezahlt wurden. Zur Be⸗ 
gleitung des Zuges wurden vom Eiſenbahn⸗Mini⸗ 


ſterium auch nicht drei Direktionsmitglieder ſondern 


nur Herr Schönborn von hier beſtimmt, der den 
Zug bis Poſen begleitete. Von hier aus trat 
im weiteren Verlaufe der Fahrt mehrmals ein 

Wechſel in der Perſon des Begleiters ein. 
— UMriegerbezirksfeſt. Zu dem Kriegerbe⸗ 
zirksfeſt das hier am 26. Auguſt ftatlfindet und 
N 


— 


womit die Feier des fünfundzwanzigſten Stif⸗ 
tungsfeſtes des hieſigen Kriegervereins verbunden 
iſt, werden einige zwanzig auswärtige Vereine 
theilnehmen. 3 | 

— hauptverſammlung des Kriegervereins 
am 22. Juni bei Nicolai. Um 9 Uhr eröffnete y 
der Vorfigende, Herr Hauptmann Maercker mit 
einer Anſprache die Verſammlung, worin er in a 
kurzen Worten die Wirren in China beſprach und a 
der Offiziere und Mannſchaften, welche hinaus 
ziehen, um für des Vaterlands Größe zu 
kämpfen, in warmen Worten gedachte. Mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß Redner die mit Beifall aufgenom⸗ 
mene Anſprache. Alsdann ſprach der Vorſitzende 
allen denen, welche zu dem guten Gelingen des 
Thorner Sanitäts- Kolonnentages, mit Rat und 


at beigetragen haben, den herzlichen Dank des 
Vorſtandes aus. — Der Stärkerapport weiſt 10 
Ehren⸗ und 342 ordentliche Mitglieder auf; 1 
Kamerad wurde neu aufgenommen, 2 ſind ver⸗ 
ogen, 3 wurden wegen rückſtändiger Beiträge 
und 4, weil fie unbekannt verzogen ſind, ge⸗ 
ſtrichen. — Zum 25jährigen Stiftungsfeſt des 
Kriegervereins Argenau am 8. Juli wird eine 
Abordnung entſandt werden. — Das Kinderfeſt 
indet am 8. Juli im „Tivoli“ ſtatt; das Ein⸗ 
5 rittsgeld ſoll für Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige 10 Pf., für Nichtmitglieder 20 Pf. 
betragen. Kinder ſind frei. — Zum Schluß 
ſprach Kamerad Richter II dem Vorſitzenden, 
welcher zu dem allerſeits anerkannten guten Ge⸗ 
lingen des Sanitäts⸗Kolonnentages hauptſächlich 
beigetragen hat, den Dank der Kameraden aus 
und brachte auf denſelben ein Hoch aus. — Die 
nächſte Hauptverſammlung findet am 21. Juli ſtatt. 
E der Kaufmänniſche Verein unternimmt 
am nächſten Sonntag eine Dampferfahrt nach 
Czernowitz. Die Ausflüge des Kaufmänniſchen 
Vereins haben ſich ſtets einer regen Teilnahme 
erfreut, und es ſteht daher zu erwarten, daß die⸗ 
ſelbe auch diesmal nicht fehlen wird, umſomehr, 
als der Vorſtand bemüht iſt durch allerlei Ueber⸗ 
raſchungen den Teilnehmern den Aufenthalt in 
Czernowitz jo angenehm wie möglich zu machen. 
N — Bezirkseiſenbahnrath. Am 22. Juni von 9 Uhr 
ab hat in Königsberg die elfte ordentliche Sitzung des 
Bezirks ⸗Eiſenbahnraths für die Direktions = Bezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg ſtattgefunden. 
Anweſend waren dreißig Mitglieder. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung machte Herr Präſident Simſon davon 
Mittheilung, daß für den Nachmittag eine gemeinſchaft⸗ 
liche Fahrt nach Pillau zur Beſichtigung des Seekanals 
in Ausſicht genommen ſei. In Erledigung der Tages⸗ 
ordnung wurden ſodann folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
Ziffer J: Einſtellung von vierachſigen Durchgangswagen 
* in die zwiſchen Danzig und Berlin verkehrenden Nacht⸗ 
Füge, wird durch die Mittheilung erledigt, daß vierachſige 
Wagen demnächſt zur Einſtellung gelangen werden. Es 
ſind dies zwar keine D⸗Wagen, dieſelben laufen aber 
ebeuſo bequem und gewähren auch Schlafgelegenheit. 
Zu Ziffer 2a und b: Einſtellung eines Kurswagens im 
Schnellzugsverkehr zwiſchen Graudenz und Berlin, mit 
einem Unterantrag des Rittergutsbeſitzers Holz, den Zug 
nach Bedarf halten zu laſſen, wird die Eiſenbahnverwaltung 
die Frage nochmals erwägen und den Anträgen nach 
Möglichkeit entſprechen. Ziffer 3: Einſtellung je eines 
Durchgangswagens Berlin⸗Inſterburg in die D⸗Züge 21 
und 22. Der Autrag wurde angenommen. Ziffer 4: 
Einrichtung der Ein⸗ und Ausgänge auf den Bahnhöfen 
mit Bahnſteigſperre nach Maßgabe der örtlichen Ver⸗ 
hlältniſſe und des Verkehrs. Es werden jeitens der 
Eeiſenbahnverwaltung Unbequemlichkeiten nach Möglichleit 
vermieden werden; auch wird in dieſem Sinne weiſes 
Wohlwollen walten. Ziffer 5: Geſtellung von Güter⸗ 
wagen bei Privatanſchlußgleiſen. Dem Antrage wird 
ſeitens der Eiſenbahnverwaltung thunlichſt entſprochen 
werden. Ziffer 6: Einrichtung von Teleßhonverbindun⸗ 
gen zwiſchen den Güterabfertigungsſtelleu und den öffent⸗ 
“lichen Fernſprechern ze. Der Antrag wurde angenom⸗ 
men, Ziffer 7: Ermäßigung der direkten Steinkohlen⸗ 
Fracht von ſchleſiſchen Grubenverſandſtationen nach Til⸗ 
ſit. Der Antrag wird angenommen. Ziffer 8: Auf⸗ 
hebung der ermäßigten Kohlenausfuhrtarife. Von der 
Berathung wird Abſtand genommen. Ziffer 9: Erwei⸗ 
terung des Getreideausnahmetarifs vom 13. Dezember 
1897. Der Antrag wurde abgelehnt. Ziffer 10: Ein⸗ 
führung von Staffeltarifen für Wagenladungsgüter. 
Dieſer Antrag, der von dem Kaufmann Dietrich⸗Thorn 
geſtellt war, wurde vor Beginn der Verhandlung von 
der Tagesordnung abgeſetzt. Ziffer 11: Antrag auf Ver⸗ 
legung der Abfahrtszeit des Zuges 907 ab Bromberg jo 
ſpät, daß derſelbe Anſchluß an den D-Zug 21 von Ber⸗ 
lim erhält, wurde angenommen. Zum letzten Gegen⸗ 
ſtande der Tagesordnung: Fahrangelegenheiten und 
Sommerfahrplan 1901; die geäußerten Wünſche wur⸗ 
den mitgeteilt. Die Vertreter der Eiſenbahnverwaltung 
nahmen hiervon zu möglichſter Berückſichtigung Kenn niß 
Nach Schluß der Sitzung unternahmen die Teilnehmer 


S 


ö gemeinſchaftlich eine Fahrt nach Pillau zur Beſichtigung 


des Königsberger Seekanals. Die nächſte Sitzung des 
1 Bezirls⸗Eiſenbahnrats ſoll am 27. November im Brom⸗ 
I} gerg ſtattfinden. 5 
0 — Poſtaliſches. Am 24. d. M. wird, wie 
uns die Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion Danzig 
mittheilt, in Sawdin (Weſtpreußen) eine mit der 
Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphenbetriebsſtelle, 
verbunden mit öffentlicher Sprechſtelle mit Unfall⸗ 
meldedienſt eröffnet. Der Sprechbereich von 
Sawdin iſt auf Briefen (Weſtpreußen), Culm, 
TCulmſee, Garnſee, Graudenz, Leſſen, Marien⸗ 
werder, Strasburg (Weftpreußen), Thorn und 
umliegende Orte feſtgeſetzt. 
— Johannisfeſt. Die Abhaltung der vom 

graphiſchen Verein Thorn anläßlich des 500. 

Geburtstags Gutenbergs beabſichtigten Johannis⸗ 
feſtfeier in Gurske iſt wegen des ſchlechten 

Wetters am geſtrigen Sonntag auf den 8. Juli 

verſchoben worden. Die bereits gelöſten Billets 

für die Dampferfahrt behalten Giltigkeit. g 

E das Richtfeſt des Kreishausneubaues 

findet am Sonnabend, den 30. d. M. Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr, auf dem Kreishaus ⸗Grundſtück am 
Kriegerdenkmal ſtatt. 
e LCheaterverhältniſſe. Der Oberpräſident 
von Weſtpreußen ſtellt zur Zeit Ermittelungen 
darüber an, ob ein Bedürfnis für die Beſſerung 
der Theaterverhältniſſe in den einzelnen Städten 
Weſtpreußens in künſtleriſcher und nationaler 
Hinſicht vorliegt. 

— Freiwillige für Kiautſchou. Das Ma⸗ 
rinekomando macht bekannt, daß im Herbſt 1901 
eeine größere Anzahl tropendienſtfähige Freiwillige 
zu dreijährigem Dienſt nach Kiautſchou zur Ein⸗ 
fttellung gelangen. Die Ausreiſe erfolgt im Früh⸗ 
jahr 1902, die Heimreiſe 1904. Bauhand⸗ 

werker (Maurer, Zimmerleute, Klempner ꝛc.) und 
andere Haudwerker (Schuhmacher, Schneider ıc.) 
werden bei der Einſtellung bevorzugt. Bewerber, 
pon kräftigem und mindeſtens 1,67 Mtr. großem 
Körperbau, welche vor dem 1. Oktober 1882 ge: 


boren ſind, haben ihr Einſtellungsgeſuch mit 
einem auf dreijährige Dienſtzeit lautenden Melde⸗ 
ſchein entweder dem 1. Seebataillon in Kiel, dem 
2. Seebataillon in Wilhelmshaven oder der 3. 
Matroſenartillerie-Abtheilung in Lehe bis ſpäte⸗ 
ſtens Ende Februar 1901 einzuſenden. 5 
Elektriſche Straßenbahn. Der Verkehr auf 
der hieſigen Straßenbahn iſt an den Feſttagen 
folgender geweſen: Himmelfahrt 6900, Pfingſt⸗ 
feiertage 14700, Sonntag, den 10. Juni (Sani⸗ 
tätskolonnentag) 6800 und am Sonntag, den 17. 
Juni (Sängerfeſt) 9100. Wenn dieſe Zählung 
gegenüber den Verkehrsziffern bedeutender Groß⸗ 
ſtädte auch nicht beſonders imponieren kann, ſo 
iſt bei der verhältnißmäßig kleinen Anlage und 
dem beſcheidenen Wagenpark der Thorner Straßen⸗ 
bahn der Verkehr für hieſige Verhältniſſe doch ein 
ganz enormer geweſen. Die Direktion der Thorner 
Elektrizitätswerke hatte daher mit} äußerſter 
Umſicht für den Maſſenverkehr alle Maßregeln 
getroffen und Dank dieſer Fürſorge ſind die Feſt⸗ 
tage ohne jeden Unfall vorübergegangen. Nicht 
unintereſſant iſt es, aus obigen Zahlen zu er⸗ 
ſehen, daß das Sängerfeſt bedeutend mehr Men⸗ 
ſchen auf die Beine brachte, als die hohen 
Feſttage. 5 ? 

— Blutſturz. Der Hoboiſt Bielitz vom hie⸗ 
ſigen Feld⸗Artillerie- Regiment Nr. 15 wurde 
geſtern während Ausübung feines Muſik-Berufes 
auf einem Konzert in Wrotzlawken von einem 
Blutſturz betroffen. Der Schwerkranke konnte, 
wie man uns mittheilt, noch nicht nach hier über⸗ 
führt werden, da der Transport für ſein Leben 
befürchten laſſe. 

Gefunden eine anſcheinend 
Damenuhr mit Kette, Breiteſtraße. 

Temperatur um 8 Uhr Morgens 15 
Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,30 Meter. 

Mocker, 22. Juni. Die Hundeſperre iſt für die Ort⸗ 
ſchaften Mocker, Rubinkowo, Katharinenflur, Schönwalde 
vom 20. Juni bis 20. September er. angeordnet worden. 
— Einen Unfall erlitt am 5. Juni cr. Mittags der Land⸗ 
wirt Guſtav Krüger aus Schönwalde. K. hatte am ge⸗ 
nannten Tage ein neues Pferd gekauft. Als er demſelben 
im Stalle vorbeiging um ihm Futter zu geben, ſchlug 
das Pferd aus und traf den Beſitzer ſo unglücklich, daß 
der Unterleib oberhalb der rechten Leiſtengegend gequetſcht 
wurde. — Der Arbeiter Auguſt T. von hier, Thorner⸗ 
ſtraße, ſtach am 20. Juni cr. im Verlauf eines Wort⸗ 
wechſels ſeine Ehefrau mit einem Meſſer und verurſachte 
einen großen Menſchenauflauf, ebenſo wurde der Schneider 
S. aus demſelben Hauſe von T. mit einer Art verletzt. 
— Am Sonntag, den 17. Mts. Abends entſtand vor 
dem Gaſthauſe von Rösner in Schönwalde eine Schlägerei. 
Als nach Verlauf derſelben der 20 Jahre alte Bureau⸗ 
gehilfe Rütz, der ſich im Gaſtlokale aufgehalten hatte, 
nichtsahnend vor die Thür trat, erhielt er mit einem 
Knüttel einen furchtbaren Schlag auf den Kopf, ſodaß 
er beſinnungslos zuſammenbrach: Der Thäter, der in 
Perſon des Arbeiters Schenkel ermittelt iſt, iſt flüchtig. 
Letzterer hatte den Schlag einer anderen Perſon zugedacht. 
Der lebensgefährlich verletzte Rütz wurde ſofort von 
einem hinzugerufenen Arzte verbunden und nach Hauſe 
geſchafft, wo er hoffnungslos darniederliegt. — Nachbe⸗ 
nannte Grundſtücke ſind im 1. Vierteljahr 1900 im Ge⸗ 
meindebezirk Mocker verkauft worden: Grundſtück Nr. 856 
von Beſitzer Ferdinand Neumann an Ingenieur F. 
Raapke hier; Thornerſtraße 21 für den Preis von 13 000 
Mark. Grundſtück Nr. 680 von Beſitzer Valerian Lippke 
an Wittwe Emilie Kujas Kirchſtraße 3 für 6000 Mark. 
Grundſtück Nr. 54 von Beſitzer Auguſt Wernik an Beſitzer 
Gottlieb Stahnke, Thornerſtr. 79 für 1100 M. Grund⸗ 
ſtück Nr. 54 von Beſitzer Johann Geiſe an Beſitzer Auguſt 
Wernik, Bacheſtraße 7 für 1200 M., Grundſtück Nr. 531 
von Beſitzer Wilhelm Leppert an Händler Adalbert War⸗ 
dalinski, Schützſtraße 17, für 4700 M., Grundſtück Nr. 
140 von Wwe. Emma Borke an Frau Thereſe Wart- 
mann, Lindenſtraße 47, für 7800 Mark. 


goldene 


Die Gedenkfeier des 500 ährigen 
Geburtstags Gutenbergs in Mainz. 
Die Gutenberg⸗Feier wurde Sonn⸗ 
abend Mittag 12 Uhr mit der Eröffnung der 
Typographiſchen Ausſtellung durch den Groß⸗ 
herzog eingeleitet. Zu dieſem Zwecke hatten ſich 
die Zivil⸗, Militär⸗ und Kirchen⸗Behörden in 
Amtstracht in der Ausſtellung eingefunden. Der 
Großherzog und die Gäſte wurden durch An⸗ 
ſprachen des Vorſitzenden Dr. Rauter und des 
Oberbürgermeiſters Dr. Gaſſner begrüßt. Die 
Stadt iſt aus Anlaß der Feier glänzend ge: 
ſchmückt, ſelbſt der Dom trägt Fahnen und 
Wimpel; die Straßen ſind einheitlich im Sinne 
der hiſtoriſchen Trachten des Feſtzuges geziert. 
Ein kunſtvoll erbautes Fürſtenzelt iſt gegenüber 
dem Gutenberg⸗Monument errichtet, das Denkmal 
ſelbſt hat großartigen gärtneriſchen Schmuckerhalten. 
Das Gutenberg⸗Feſtkonzert nahm 
in der Anweſenheit des Großherzogs einen er- 
hebenden Verlauf. Die von Dr. Fritz⸗Vollbach 
glänzend geleitete Aufführung von Händels 
„Judas Maccabäus“ in Chryſanders Bearbeitung 
erhob ſich weit über das provinzielle Niveau. Der 
orcheſtrale und choriſtiſche Teil wurde durch das 
Stadtorcheſter ſowie durch die Mainzer „Lieder⸗ 
tafel“ und den Damen⸗Geſangverein bewunderns⸗ 
wert bewältigt. Die Solopartien waren mit 
erſten Kräften, wie Meſchaert⸗Amſterdam, Bruhns⸗ 
Hamburg, beſetzt. Den ſtärkſten Erfolg erzielte 
Emilie Herzog von der Berliner Hofoper. — Die 
Stadt iſt überfüllt und prangt bereits in voll⸗ 
endetem Feſtſchmuck, der unzählige Büſten und 
Bilder Gutenbergs aufweiſt. Unter den Gebäuden 
zeichnet ſich das Militär⸗Kaſino und das Kaſino 
„Hof zum Gutenberg“ durch beſonders reichen 
Schmuck aus. 
Bei der akademiſchen Feier, die 
Sonntag Vormittag in der Stadthalle ſtattfand, 


waren der Großherzog, die Mitglieder des Staats⸗ 
miniſteriums, die Generalität, der Biſchof von 
Mainz und die Mitglieder beider heſſiſcher 
Kammern zugegen. Der Oberbürgermeiſter von 
Mainz Dr. Gaßner begrüßte den Großherzog, 
Univerſitätsprofeſſor Dr. A. Koſter (Leipzig) hielt 
die Feſtrede. Nach Beendigung der Feier be⸗ 
gaben ſich die Feſtteilnehmrr nach dem Guten⸗ 
berg⸗Denkmal, wo gleich nach Eintreffen des 
Großherzogs ein Tedeum geſungen und dann 
unter dem Glockengeläute aller Kirchen das Lied 
„Heil Dir Moguntia“ angeſtimmt wurde. Zum 
Schluſſe legten der Großherzog, der Oberbürger⸗ 
meiſter von Mainz, Bürgermeiſter Dittrich 
(Leipzig) im Auftrage der Stadt Leipzig, ein 
Mitglied des Wiener Gemeinderats ſowie viele 
Körperſchaften und Vereine vor dem Denkmal 
Kränze nieder. i 
An dem Feſteſſen, welches Nachmittag 

in der Stadthalle ſtattfand, nahmen gegen 1000 
Perſonen teil. Es wurden mehrere Trinkſprüche 
ausgebracht. Der Trinkſpruch des Staatsmi⸗ 
niſters Rothe galt Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
dem Großherzog, Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner 
trank auf den Staatsminiſter Rother und der 
Wiener Gemeinderat Hierhammer auf die Be⸗ 
wohner von Mainz. 

Während des Feſteſſens wurde an Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer folgendes Telegramm abgeſandt: 

Die beim Feſtmahl zur Feier des 500 jährigen 
Geburtstages Johann Gutenbergs in der Stadt⸗ 
halle zu Mainz verſammelten Mitglieder des 
deutſchen Buchdruckervereins und der deutſchen 
Buchdruckergenoſſenſchaft entbieten Euerer Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät, dem Förderer und Schirmer 
deutſcher Kunſt und deutſchen Gewerbefleißes, 
ehrerbietigſten Gruß. Die Vorſitzenden Joh. 
Baenſch (Leipzig), W. Friedrich (Breslau.) 


Kleine Chronik. 

* Berlin 23 Juni. Zu der Familien⸗ 
tragödie in der Wrangelſtraße iſt zu berichten, 
daß nunmehr auch die Mutter der hingemordeten 
vier Kinder ihnen in den Tod gefolgt iſt. Frau 
Sogolewski iſt Sonnabend früh im Krankenhaus 
Bethanien ihren Verletzungen erlegen. 


* Gleiwitz, 23 Juni Auf dem hieſigen 
Rangierbahnhof ſtießen zwei Lokomotiven mit 
voller Wucht zuſammen. Dem Lokomotivführer 
Lorenz ſind beide Beine gebrochen 
worden, die beiden Heizer ſind ſchwer verletzt. 


Neueſle Nachrichten. 


Kiel, 24. Juni. Der Kaiſer hat dem 
Kommandanten des „Iltis“, Kapitän Lans, 
den Orden pour le merite verliehen. 
— Die Dekorierung des Kommandanten des Iltis“ 
wurde der im Kieler Hafen liegenden Flotte 
durch Flaggenſignal bekannt gegeben. 


Budapeſt, 24. Juni. Die Schaffner und 
Führer der elektriſchen Straßenbahn haben heute 
den Dienſt eingeſtellt. Der Verkehr wird, wenn 
auch etwas beſchränkt, aufrecht erhalten. Die 
Ausſtändigen bewarfen einen Wagen mit Steinen, 
doch ſiellte die Polizei ſofort die Ordnung wieder 
her. Die Urſache des Ausſtandes iſt die Nicht⸗ 
bewilligung der Forderungen der Angeſtellten. 

Ro m, 24. Juni. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet: Der König hat die Miniſterliſte ge⸗ 
nehmigt. 

Das neue Miniſterium ſetzt ſich nun⸗ 
mehr, wie folgt, zuſammen: Präſidium und 
Inneres Saracco, Auswärtiges Viskonti⸗Venoſta 
Juſtiz Gianturco, Schatz Giulio Rubini, Finanzen 
Chirmirri, öffentliche Arbeiten Branca, Unterricht 
Gallo, Krieg Ponza di San Martino, Marine 
Morin, Ackerbau Carrano, Poſt und Telegraphen 
Pascolato. Die Miniſter werden morgen den 
Eid leiſten. n 

Kandidat der Regierung als Präſident der 
Kammer wird Villa ſein. 


London, 24 Juni. Das Reuterſche 
Bureau meldet aus Pretoria vom 19. Juni; 
Ein vollſtändiges Netz wird nach und 
nach um die Stellung De Wet's durch 
die Streitkräfte der Generale Buaer, Brabant, 
Rundle und Methuen gezogen. Wenn es 
notwendig wird, wird ſich auch General Hamil⸗ 


ton an dieſer Aktion beteiligen. General 
Botha erklärte, er ſei geneigt, die Ueber⸗ 
gabe zu vollziehen, doch ſtelle ſich dem 


der Präſident Krüger entgegen, welcher darauf 
beſtehe, daß man ihm geſtatte, im Lande zu bleiben; 
auch bilden die Operationen des General De Wet 
einen Grund für das Widerſtreben Bothas, zu 
einem Abſchluße zu kommen. 


Kapſtadt, 24. Juni. (Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus.) Der Aufſtand in der 
Kapkolonie nördlich vom Oranje⸗Fluß iſt zu 
Ende. — Das Kommando Devilliers, 
beſtehend aus 220 Mann, 280 Eferden, 18 
Wagen 260 Gewehren und über 100 000 
Kugeln, kam in Blickfontein an und übergab 
ſich Warren. In dem Komando befinden ſich 
16 Führer der Aufſtändiſchen. 
iſt aber mit einer kleinen Abteilung oſtwärts 
gegangen. RT RR 

London, 24 Juni. Dem 


Devilliers  felbit | 


Reuter'ſchen 
Bureau werden aus Shanghai vom 23. Juni 


folgende Nachrichten gemeldet: Prinz Tuan hat 
Nunglu, den Oberbefehlshaber der Truppen im 
Norden, ſeines Kommandos enthoben und ſel b ſt 
den Oberbefehl über die Truppen übe r⸗ 
nommen, nachdem er angekündigt, daß er 
gegen Tientſin marſchiren und die Handvoll 
Fremden dort verzagen werde. 

Nach der letzten von zuverläſſiger Seite aus 
Peking eingetroffenen Meldungen halten ſich 
die Geſandtſchaften no. Die Chineſen 
haben ſie umringt, jedoch nicht gewagt, fie 
von Neuem anzugreifen. Sie hoffen, es werde 
ihnen gelingen, fie aus zuhungern. Der 


Correſpondent des Reuterſchen Bureaus erfährt 


ferner aus amtlicher Quelle, die Kaiſerin habe 
Befehle erlaſſen, alle Fremden in China aus⸗ 
zurotten. 

Aus dem Norden treffen zahlreiche Eingebo⸗ 
rene und fremde Flüchtlinge in Shanghai ein. 
Mitteilungen, welche der Correſpondent des 
Reuterſchen Bureaus durch Telephon am 17. 
Juni von Tientſin erhielt, beſtätigen die weiteren 
Meldungen über die Beſchießung der Fremden⸗ 
konzeſſin durch die Truppen des Generals 
Nieh. Die Geſchoſſe fielen im öffentlichen Garten 
nieder, wohin die Frauen ſich geflüchtet hatten. 
Eine Niedermetzelung der Fremden wurde allge⸗ 
mein befürchtet. In Tientſin können im Ganzen 
nur 3000 Mann ausländiſcher Truppen und 
fremder Einwohner zuſammengebracht werden. 


WERE TEE TEE TEL ˙ / ((((. 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ludwig Hennecke, beide in Thorn. 


7777000 ã Er EN Ao 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 25. Juni. Fonds feſt. 23. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 216,00 216,10 
Warſchau 8 Tage — 215,90 
Oeſterr. Banknoten 84,30 84,35 
Preuß. Konſols 3 pCt. 87,00 86,90 
Preuß. Konſols 31/, pCt. 95,25 95,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 95,00 95,20 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 87,00 87,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 95,20 95,00 
Weſtpr. Pfdobrf. 3 pCt. neul. II. — — 

do. „ 3½ pCt. do. 92,30 92,60 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 93.25 93,70 

5 15 4 pCt. 101,00 100,75 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. — 97,00 
Türk. Anleihe Cr 25,50 25,55 
Italien. Rente 4 pCt. 94,40 94,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 79,00 79,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 179,10 178.75 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 214,00 213,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 200,20 20 
Laurahükte⸗Aktien 232,40 2 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 122.80 - 122,89 
Thorn. Stadt⸗Ankeihe 3½ pt. — - 
Weizen: Juli 164,25 2:25 

N September 168.25 66,25 
17 Oktober 168,50 166,75 
11 loco Newyork 95 !/g tr 
Roggen: Juli 148,05 149,50 
75 September 146,50 147,25 
„ Oktober 146,25 147,00 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 50,00 50,00 


Wechſel⸗Diskont 5½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6½ pet, 


2 4 ———ñäü——ñ——. . 


Amtlicze Notirungen der Danziger Börse 

vom 23. Juni. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notierten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Roggen: inländ. hochbunt und weiß 
155-156 M., 


772-780 Gr. 
inländiſch bunt 724— 756 Gr. 143 


bis 152 M., inländ, rot 740—777 Gr. 147 bis 
155 M. 
Gerſte: tranſito große 619 Gr. 107 M. 


Erbſen: tranſito weiße 131 M. 
Hafer: tranſito 99 M. 
re- — 


Amtlicher Handelstammerbericht. 
Bromberg, 23. Juni. 

Weizen 140—154 M., abfallende Qualität unter 
Notiz. — Roggen geſunde Qualität 136—144 M., feuchte 
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 120 —130 
Mark. — Braugerſte nom. bis 135 M., feinſte über Notiz. 
— Hafer 130—135 Mark. — Futtererbſen nominell ohne 
Preis. — Kocherbſen 140 —150 Mark. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Murawski, 
Dampfer „Alice“ mit 1000 Ztr. div. Gütern und drei 
beladenen Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 
Thorn; G. Schulz, Kahn mit 2000 Ztr. div. Gütern 
von Danzig nach Thorn; A. Ziolkowski, Kahn mit 
2600 Ztr. div. Gütern von Danzig nach Warſchau; R. 
Greiſer, Kahn mit 2800 Ztr. div. Gütern von Danzig 
nach Warſchau; J. Noch, Kahn mit 1800 Ztr. Salz 
von Danzig nach Wloclawek; E. Dreher, Kahn mit 
Steine von Nieszawa nach Culm; F. Smigelski, Kahn 
mit Steine von Nieszawa nach Culm; S. Smigelski, 
Kahn mit Steine von Nieszawa nach Culm; L. Garno 
Kahn mit Steine von Nieszawa nach Graudenz; Ken, 
zierski, Kahn mit Steine von Nieszawa nach Graudenz 
Chojnacki, Kahn mit Steine von Nieszawa nach Grau⸗ 
denz; Lewin, 8 Traften, Bakten und Schwellen von 
Rußland 4 nach Schulitz 4 nach Danzig. Abgefahren 
it der Schiffer: L. Feldt, Kahn mit Baumaterig ten 
von Thorn nach Nakel. 


8. 


nen AEN 


unübertoffen zur Haul. Schönheitspflege. 

Als beste „Kinserseije ärztlich empfohlen. 
Üleberall; aus, in den. Apotheken erhältlich. 
s 


& > 5 
Sonnabend Nachmittag 3¾ We 
Uhr verſchied ſanft, wohlver⸗ EE 
ſehen mit den heil. Sterbe 
fſakramenten, nach langem Ws 


ſchwerem Leiden meine liebe 
Frau, unſere theure heißge 
liebte Mutter, 
Frau cage 


Maria Sobolewska | 


Schweſter, 


geb. Stasierowska 
im 59. Lebensjahre, 

Dieſes zeigen allen Freunden 
und Bekannten ſchmerzerfüllt Ms 
an 5 
Thorn, den 25. Junk 1900 
die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag Nachmittag 1/5 Uhr 
von der St. Johanniskirche, 
nach, dem altſtädt. Kirchhofe 

aus, ſtatt. 


RR, W rr 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachdem die Ortſchaften Neu⸗Weiß⸗ 
hof und Col. Weißhof dem hieſigen 
Stadtkreis einverleibt und der Brom⸗ 
berger bezw. Culmer Vorſtadt zuge⸗ 
theilt ſind, bringen wir hierdurch zur 
Kenntniß der betr. Gewerbetreibenden 
und Bewohner, daß die gewerbs⸗ 
mäßig betriebenen Schlachtungen in 
Neu⸗wWeißhof und ſämmtliche (alſo 
auch Privat-) Schlachtungen in Col. — 
Weißhof dem Schlachthauszwang in 
Gemäßheit der Geſetze vom 18. März 
1868 und 9. März 1881, ſowie des 


Gemeindebeſchluſſes vom z Auguſt 


1893 unterworfen ſind. werde ich auf dem Lagerplatze der 
Thorn, den 20. Juni 1900. Tomieki'ſchen Maſchinenfabrit 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten- 


Versammlung 


Mittwoch, den 27. Juni 1900, 
Nachmittags 5 Uhr. 
Tages ⸗ Ordnung: 
Betreffend: 

268. Die Einführung des wiederge- 
wählten und beſtätigten unbe⸗ B 3 18 

ſoldeten Stadtrat Heren Dietrich. Am Dienſtag, 9. Juli d. Js. 

252. (Von der letzten Sitzung) Rech⸗ Vormittags 9 Uhr, 
nung der ſtädt. Feuerſocietäts⸗ 
Kaſſe für das Jahr 1899. 


kirchhofe 
landwirthſchaftl. Maſchinen 

Reinigungs maſchinen, 

werke und andere Vorräte 


bietend gegen 
ſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher 


fikations⸗Dienſtgebäudes hierſelbſt 


269. Rechnung des Depoſitoriums der] rund 1600 Stück eiſerne 
milden Stiftungen für das Jahr“ Zaunſtänder 
1899. in öffentlicher Verdingung vergeben 


270. Rechnung der ſtädt. Forſtkaſſe] werden. 
für 1. Oktober 1898,99. 

271. Finalabſchluß der Ziegeleikaſſe 
für 1. April 1899, 1900. 

272. Finalabſchuß der Waiſenhaus⸗ 
Kaſſe pro 1. April 1899/1900. 

273. Finalabſchluß der Kind rheim⸗ 
Kaſſe pro 1. April 1899/1900. 

274, eine anderweite Gehaltsregelung.] in Graudenz ſoll vergeben werden 

376 ne anderweite 1 Termin 

576. Ueberlaſſung eines Platzes in 1 Juli 
den Bäckerbergen an den hieſi⸗ Sreitag den 6. Juli er., 

27 an Naturheilverein. vormittags 1 Uhr 

7. Gewährung einer Remuneration.] in Tien 5 

278. Wahl des emen Deaitisten für] triebs⸗Inſpektion 2, Graudenz. 
Kolonie Weißhof. 

279. Wahl zweier Mitglieder der 
Kommiſſion anläßlich der Feier 
des diesjährigen Janitzenfeſtes. 

280. den Finalabſchluß der St. Ja⸗ 
kobshoſpitals⸗Kaſſe pro 1. April 
1899/1900, ſowie die Etatsüber⸗ 
ſchreitung (für Gas Tit. III pos. 
2 b.) in Höhe von 0,92 Mk. 

281. den Finalabſchluß der Katha⸗ 
rinen-Elenden-Hoſpitals⸗Kaſſe 
pro 1. April 1899/1900 ſowie 
die Etatsüberſchreitung (für 
Waſſerzins Tit V pos. 4) in 5 ; 
Höhe von 13,09 M. werden billigſt ausverkauft, die Stoff 

282. Einrichtung von 6, Oefen zu | beftände aufgearbeitet, Maaßbeſtell 
Ben ea in der Höheren ungen entgegengenommen. 
ezw. Bürgermädchenſchule. 5 

285, den Finalabſchluß be Stadt- Seglerſtraße 28 
ſchulenkaſſe pro Etatsjahr 1899 
und Etatsüberſchreitungen in 
Höhe ven 11, 14 M. 
Stadtſchulenkaſſe für das Etats⸗ 
jahr 1899. 

284. Gewährung einer Umzugskoſten⸗ 
entſchädigung an Herrn Stadt⸗ 
baurat Colley. 

285. Das Geſuch hieſiger Hotel- und 
Konditoreibeſitzer um Erteilung 
der Erlaubnis zur Aufſtellung 
von Tiſchen und Stühlen vor 


Schloſſer⸗ 
und Schmiedearbeit. 


Die Lieferung von 3 Stück eiſerner 


ſchloſſen. Die Bücher müſſen bis zun 
1. Juli zurückgeliefert werden. 


Anzüge 


Für Waaren aller Art 


raſch Geld! 


In meinen wöchentlich ſtatt⸗ 
findenden Auktionen finden ſich 
gute Caſſakäufer für Waaren 
aller Art ein. 


ihren Geſchäften bezw. Rück⸗ ini N | 
ef des dezüglichen Vorschuss in jed, Höhe 8 

Verbots. Abrechnung ſofort nach Auktion. 
286. Uebernahme der Naturalver⸗ 


Bernh, Tenfler, 58 81.4803. 


pflegungsſtation vom Kreiſe. 
287. Erwerb einer Parzelle vom 


Militär⸗Fiskus zur Verbreiterung ECC Kb 


der Mellienſtraße. 
288. Prozeß mit Neumann 
Abfuhr. 
289. Nachbewilligung von 600 Mk. 
für Straßenbeſprengung. 
290. Finalabſchluß der Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſations ⸗Kaſſe pro 
1. April 1899/1900, 
Thorn, den 22. Juni 1900. 
Der Vorfitzende der 


Stadtverordnetenverſammlung 
Boethke. 


wegen 


Ein altes Sopha, 


Länge 2 Meter, iſt zu verkaufen. Wo? 
zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


ml U — 
Buchführungen, Correſp., kaufm. 
Rechnen u. Coßtorwiſſen. Am 2. Juli 
beginnen neue Curſe, beſondere Aus⸗ 
bildung. W. Baranowski. 
Meldungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung 8. Westphal erbeten. 


hierſelbſt — gegenüber dem Militär⸗ 


Eggen, Pflüge, Dreſchkaſten, 
Roß⸗ 


im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Pünchera öffentlich meiſt⸗ 
baare Zahlung ver⸗ 


Deffentliche Verdingung. 


ſollen im Geſchäftszimmer 8 des Forti⸗ 


Thoren für den Lokomotivſchuppen 


in Dienſtgebäude der Eijenbahn = Be- 


Städt. Volksbibliothek. 


Behufs Reviſion im Monat Juli ge⸗ 


Das Kuratorium. 


Konkurs A. Smolinski. 
Die Herren- und Knaben- 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


in dere 


Druck und Verlag der Thorner Of 


Hoflieferant 
L Maj. der Königin-Mutter der Niederlande 


BERLIN V. 8 
Leipzigerstrasse 41 


Braut-Seidenstoffe 


in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0, 9018,00. 


U 


Unübertroffene Auswahl. 


U Proben nach auswärts postfrei. 


SCHUTZ- an 
MARKE 


1 


zugleich ein vielfach verwendbares 


Genaue Anleitung in jedem Carton. Weberäll vorrätig. 
Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pig, “ 


1 


Zur Aufklärung 
über gewiſſe Irrthümer, welche vielfach infolge un⸗ 
richtiger Reclamebehanptungen im Publikum Ein⸗ 
gang gefunden haben, ſtellen wir hiermit feſt: 

Die ſogenannten Suppenwürzen werden 
nicht aus Fleiſch bereitet, ſie geben folglich nicht 
Fleiſchbrüde, wie Liebig's Fleiſch⸗Extract, und 
können zur Fleiſchbrühe nur als Futhat, als Erfah 
für Suppenkraut, Gewürz und Salz dienen. 

Die neuen Präparate, welche unter 
Phantaſienamen ebenfalls als Fleiſch⸗Extract 
angeprieſen werden, von denen ſogar in den 
Reclameſchriften gänzlich unwahr behauptet 
wird, daß ſie ſämmtliche Nährſtoffe des Fleiſches 
enthielten, find mit viel Waſſer und Kochjalz 
verdünnte und mit etwas (chemiſch zerſetzter) 
Eiweißſubſtanz wieder verdickte Pſeudo⸗Fleiſch⸗ 
Extracte, welche nur wenig über 50 Procent Fleiſch⸗ 
Extract, und zwar ungenannten Urſprungs, 
enthalten. 


Compagnie Liebig. 


Kaffee-IJmport und Gross-Rösterei 


Klipp & Burghardt, Bremen. 
wo noch nicht vertreten, Agenten geſucht. 


(besonders zur Verschönerung des Teints), & 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für Groſſiſten und Wiederverkäufer. 


tdeutichen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


== Buchhalterin, . 
keine Anfängerin, Antritt 15. Juli, 
geſucht. Offerten unter E. S. 100 in 
der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


[Eine Buchhalterin 


vom 1. Juli cr. geſucht. Offerten 
unter R. an die Geſchäftsſt. erbeten. 


Eine Verkäuferin, 


branchekundig und beſtens empfohlen, 
ſucht 
ulius Buchmann, Thorn, 
Brückenſtraße Nr. 54, 
Dampf⸗ 
Ehocoladen- und Confituren⸗Fabrik. 


mädchen 


unter 16 Jahren können ſofort ein⸗ 
treten bei Gehr. Rosenbaum 


Kaufmännischer Vereil. 
1 den J. Juli 70 5 N 
am 2 
ıpferfahtt 


2 Soolbad Czernewitz. 2 
Abfahrt“ präciſe 2½ Uhr, 
Der Doritand. 


Giaphiſcher Verein 
Dampferfahrt 
nach Gurskee 
am 8. Juli. 


NB. Die bereits gelöſten Fahrkarten 
behalten Giltigkeit. e 


Der Vorſtand. 


\ 


Für unſer Kommijfions und Spedi⸗ 
tionsgeſchäft ſuchen wir einen chriſt⸗ 
lichen 


Buchhalter u. Korrespondenten, 
der im Holzgeſchäft bewandert iſt. 
Derſelbe kann ſofort eintreten. Ge⸗ 
hallsanſprüche und Zeugnisabſchriften, 
ſowie Kenntnis der polniſchen Sprache 
erwünſcht. BE D 


F. Urbanski &.Co., Chorn. 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung Thorn III, Hofſtr. 16, bei 
Wroblewski, Sattlermeiſter. 


Sichere gute Zrodstelle. 


Wegen Heirath der Inhaberin iſt ein 
fabrikmäßiges Gewerbe von ſofort zu 
verkaufen für 6000 M. in baar. Monats 
liche Einnahme iſt 8001000 Mark. 
Offerten bitte an die Geſchäftsſtelle d. 
Blattes zu richten unter H. M. 


Thorner Liedertafel 


Dienſtag Abend 8 ½ Uhr: 
Uebungsabend. 
S be. 


J Zuckerkranke! f 


2 


| erhalten u mies n it u. b orkö⸗ 

fre iumfangreiche Broſchüreüber >» 

7 eine ſichere Befreiung von der 2 
Tuckerkrankheit 5 

durch A p ot he ker ®. Lindner, K X 

dresden N. E 


Zum Dunkeln der Kopf: und Bart⸗ 
haare iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Extract 


aus der Kal. Banger. Bofparfümerie 
©. B. Wunderlich. Nürnberg. 


Dr. Orfila's Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 
des Haaröl. Beide à 70 Pfg. Re⸗ 
nommirt ſeit 1863. Garant. unſchädlich. 
Anders & Co. 
Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 


Ein tüchtiger 


Hotel⸗Hausdiener 


und ein erſtes Stubenmädchen werden 
ſofort verlangt im 
Hotel Schwarzer Adler, Thorn. 


Feinſten diesjährigen 


Schleuderblüthenhonig 


empfiehlt Curl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Möbliertes Zimmer 
mit Kabinet auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt zu mieten geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unt. B. S. a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


gesucht Vertreter 


und Wiederverkäufer 
Unter günstigen Bedizgungen für die = 


YOosT- | 
Schreib-Maschine, 


welche in Dingler's Politechn, % 
Journal 1899. 313. 7. „in Bezug 
auf mechanische Durchbildung ® 
fraglos als die weitaus beste 
Typenhebel - Schreibmaschine“ be- 
zeichnet wird. > 
Katalog kostenlos durch 


A. Beyerlen & Co., Stuttgart. 5 
Echte Glycerin 


Schwefelmilch-Seife 


aus der Königl. Bayer. Hofparfümerie⸗ 
fabrik C. D. Wunderlich. 3 Mal präm. 
2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit 
großem Erfolg ſeit nun 34 Jahren und 
entſchieden beliebteſte, angenehmſte 
Toiletteſeife zur Erlangung eines 
jugendfriſchen, reinen u. geſchmeidigen 
Teints, à 35 Pf. 

Anders & Co., Breiteſtraße 46 und 

Altſtädt. Markt. 


Sauberhaft ſchön 


ſind Alle, die eine zarte, ſchneeweiße 
Haut, roſigen jugendfriſchen Teint 
und ein Geſicht ohne Sommerſpryſſen 
haben, daher gebrauchen Sie nur: 


Radebenler Lilienmileh - Seife 


von Bergmann & Co., Badebeul-Dresden, 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leetz, Anders& Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Brief lagert! 


edes Hähnerauge, Hornhaut und 
Warze wirdin kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit d.rühmlichst bekannten, allein 
echten Apotheker Radlauer’schen 
Hühneraugenmittel aus d. Kro- 
nen-ApothekeinBerlinsicher 
und schmerzlos beseitigt. Das- 
selbe besteht aus 10 Gramm reiner 
20 % Salieylcollodiumi-Lösung mit 
5 Centigramm Hanfextract. Carton 
65 Pf. Depot in d. m. Apoth. u.Drog 


unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 

::: ͤ ... 


Hl. renov. Parterrewohnung 
2 Zimmer, hell. Küche und Zubehör 
von ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 2, 


Hierzu eine Beilage. 


1 Aufwärterin geſ. Eliſabethſtr. 12. 


2—5 junge Leute finden Logis und 
Beköſtigung Paulinerſtraße 2, J. 


Altſtädt. Markt und Marienſtroße⸗ 
Ecke, 1. Etage, 


freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern vom 1. Oktober zu 
vermieten. Mk. 480. Näheres bei 
Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 


Möblirtes Zimmer 


zu verm. Fiſcherſtraße Nr. 7. 


— ———— ————ä ö — — 


Lagerraum 


im Lagerhaus der Handels- 
kammer an der Defenſionskaſerne 


vermieten 
: Kuntze 8 Kittler. 


Wegen in Ausſicht ſtehender Ver⸗ 
ſteuerung iſt 


Inter (hamparıer, 


Flaſchengährung, 

von einem erſten Hauſe unter Preis 
abzugeben. M. 1,50 p. ½ Flaſche 
incl, Packung in Kiſten von 30, 40, 
50 Flaſchen. Nichteonvenirend ums 
frankirt zurück. ¼ Probeflaſche Mark 
1,50 portofrei. — Offerten unter 
J. M. 5312 an 

Rudolf Mosse, 

Berlin SW. 


Bocage, 
hochfeine Oelſardinen, a Büchſe 40 Pf., 
5 Büchſen 1,90, 10 Büchſen 3,70 Mk., 
mit Schlüſſel 3 Pf. theurer. Andere 
Marken billigſt bei 
Ad. Kuss, Schuhmacherſtraße 24. 


l Ein nützliches Buch iſt: 
d 


Geſ chlechtsleben 
des Menſchen. 


33. Auflage. (134 Seiten.) 
Von Dr. med. Albrecht, 
Hamburg. Von dieſem Buche 
wurden in kurzer Zeit 300 000 
Exempl. verkauft. 

Zu beziehen durch Jul. Gaebel’s 
buchhandlung, Graudenz, gegen 
Einjendg. von 1,70 Mk. verſchl. 


& 


Beilage zu No. 146 
der Thorner Oſtdeutſchen 


Dienstag, den 26. Juni 1900. 


Roman von 3. Wege. 


(16. Fortſetzung.) 
„Ja, das war entſetzlich.“ 
noch in der Erinnerung. f 1 
„Du haſt wohl dort Schlimmes gehört?“ 
Sie nickte uur leiſe mit dem Kopfe. 
„Und haſt alles geglaubt?“ 


„Ich wollte es erſt nicht glauben, aber es 


klang doch ſo wahr, und ich konnte es nicht 


widerlegen. Ach Oswald, ich wußte ja, daß ich 
Dir viel zu gering bin, und daß Du mich nicht 
mehr ſo lieb hatteſt wie früher, mußte ich es da 


nicht glauben, daß Du jene andere Deiner 


dummen, armen kleinen Frau vorzögeſt? Aber 
es war ſehr hart, es ſo von anderen hören zu 
müſſen.“ 

„Ach, daß es dazu kommen mußte! Aber 
wirſt Du mir nun noch glauben, wenn ich Dir 
alles beichte, was ich gegen Dich geſündigt habe, 
und Dir ſage, daß jene das Schlimmſte gelogen 
haben?“ 

Sie nickte wieder. 

„So höre denn. Du Haft ja ſelbſt geſehen, 
wie ſchön jene iſt, und ich erkannte auch bald, 
wie wunderbar begabt ſie iſt, alle dieſe Eigen⸗ 
ſchaften blendeten mich, und es ſchmeichelte 
meinerEitelkeit, daß fie mich allen anderen vorgezogen. 
O, die Sirene hat ſich viel Mühe gegeben, mich 
zu bethören, und ich bin nur ein ſchwacher 
Menſch, aber ich erkannte doch bald die Schlange, 
die ſich erſtickend mir um die Seele wand und 
riß mich los. Glaube mir Du brauchſt jene 
nicht zu beneiden, trotz des Glanzes, der ſie 
umgiebt, ſtehſt Du doch hoch über ihr in Deiner 
kindlichen Reinheit.“ 

„Doch durfte ſie Dir ſolches Buch und ſolche 
Verſe ſenden.“ 

„Weißt Du das?“ 


2 Apr üd 5 3 5 8 


Da hatteſt & 

zu fein. Aber Du weißt noch nicht, was ich da⸗ 
mit gethan habe. Das Gedicht habe ich verbrannt, 
gleich nachdem ich es geleſen, das Buch habe ich 
ihr zurückgeſchickt mit der Bitte, mich künftig in 
Ruhe zu laſſen. Den Tag hat ſie ſich mit ihrem 
jetzigen Gatten verlobt, der nicht zu beneiden iſt. 
Ich hatte die Sache abgethan gemeint, indem ich 
mich gänzlich zurückzog, aber ich hatte nicht mit 
der lauernden Tücke gerechnet, die meine anfäng- 
liche offenherzige Bewunderung in ihrer Weiſe 
erntete. Was ich mich auszudenken ſcheute und 
als gefährliche Thorheit in der innerſten Tiefe 
meines Herzens verbarg, das haben ſie heraus⸗ 
gezerrt und als ſträfliche Thatſache auf der Gaſſe 
ausgeſchrieen. Hätte ich nur eher Kenntnis da⸗ 
von erhalten, ſo würde ich geſorgt haben, daß 
Du von dieſem Schmutz verſchont geblieben 
wäreſt, aber ich erfuhr es zu ſpät, als das Un⸗ 
glück ſchon geſchehen war. Nun kann ich nur 
als reuiger Sünder vor Dich treten und ſagen: 
Ich bin ſehr thöricht, ja, ſogar leichtſinnig ge⸗ 
weſen, aber ſchlecht war ich nicht, das haben ſie 
mir angedichtet, und glaube mir, ich habe gebüßt 
mit Oualen der Hölle. Vrrgieb mir Einziggeliebte, 
und mit tauſendfacher Liebe will ich Dir vergelten, 
was Du durch mich gelitten.“ 

„Mein Herz hat Dir ſchon vergeben, als ich 
Dich noch ſchuldiger glaubte, aber Deine tiefe 
Reue ſah. Ich bin ja auch ſchuld, daß alles fo 
gekommen iſt, weil ich mich nicht in Dich und 
in die Leute, mit denen Du verkehrteſt, zu ſchicken 
wußte, und weil ich Dich darben ließ in meiner 
Theilnahmloſigkeit und meinem egoiſtiſchen Kum⸗ 
mer, aber auch das ſoll beſſer werden, wenn ich 
une erſt wieder geſund bin. Ich habe ſchon 
heimlich damit angefangen.“ 
du darſſt aber auch nicht denken, daß ich 
allzeit, die ich außer dem Hauſe war, für mein 
Veegnügen verwandt habe, gar machen Abend 
habe ich mit einem Freunde zuſammen gearbeitet. 
Unfer gemeinſames Werk eine gründliche Abhand⸗ 
lung über den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht 
in Schuleu, liegt jetzt der Regierung vor. Ich 
habe Dir davon noch nichts geſagt, weil ich 
meinte, Du hätteſt kein Intereſſe dafür, und ich 
Dich lieber mit dem Reſultat, wenn eins daraus 
erfolgt, überraſchen wollte, aber nun ſage ich es 
Dir doch, weil ich nicht will, daß noch irgend 
ein Geheimnis zwiſchen uns liegt.“ 

Er hatte, während er die letzten Worte ſprach, 
den Riug aus ſeinen grünen Feſſeln befreit und 
ſteckte ihn nun Juliane an den Finger. „Sein 
Verluſt galt Dir als böſes Zeichen,“ ſagte 
er dabei, „mag es Dir nun ein gutes Zeichen 


Sie ſchaute der 


unter dem 


Bahnhofe nicht liebte. 


ei reilich Grund, mir ſehr böſe 


ſein, daß ich ihn wiedergefunden habe, und ihn 
Dir zum zweitenmal geben kann. 
unſer Glück, welches wir mit ihm wiedergefunden 
haben, uns nicht mehr verloren gehen unſer Leben 
lan 


kehrte, ſah ſie an den beiden glückſtrahlenden Ge⸗ 
ſichtern, daß ihr Rat gut geweſen war. 
a 9 


Als am nächſten Tage” der Arzt kam und feine 
Freude darüber ausſprach, wie gut ihr die 
Ausfahrt bekommen, ſagte ihm Oswald von dem 
Reiſeplane und befragte ihn um feine Meinung 
darüber, dieſer ſtimmte vollkommen bei, natürlich 
Vorbehalt, daß unterdeſſen keine 
ſchlimme Wendung eintrete und der Patientin 
auch unterwegs die aufmerkſamſte Pflege zu 
teil würde, doch dafür werde die treffliche Reiſe⸗ 
begleiterin ſchon ſorgen. Julianens Einwilligung 
war nicht ſo leicht zu erlangen, ihr war der 
Gedanke ſehr ſchwer, Oswald für Wochen zu 
verlaſſen, nachdem ſie ſich kaum wiedergefunden 
hatten, und was ſollte dann aus der Wirtſchaft 
werden! Aber Frieda wußte alle ihre Bedenken 
zu beſchwichtigen, und der Gedanke, bald die 
Heimat, die lieben Eltern wiederzuſehen, war 
auch ſo lockend. So ſagte ſie denn ja, und 
darauf begann Frieda ſogleich alle Vorbereitungen 
für die Reiſe zu treffen, während Oswald an die 
Schwiegereltern ſchrieb, um ſie von Julianens 
Kommen zu benachrichtigen. 

Der Tag der Abreiſe kam ſchnell heran, und 
Oswald brachte natürlich die beiden auf den 
Bahnhof, tauſend gute Wünſche und Ratſchläge 
gab er ihnen mit auf den Weg, bat um recht, 
recht viele Briefe und verſprach, mit dem erſten 
nach Beginn der Ferien gen Süden gehenden 
Zuge nachzukommen. Seine Mutter war den 
Abend vorher bei Juliane geweſen, um ihr und 
Frieda ein kurzes Lebewohl zu ſagen, heut war 
ſie nicht erſchienen, da ihr die Stunde zu früh 
war und fie auch Abſchiedsſcenen auf dem 
Dafür aber war Sophie 
gekommen, mit einem rieſigen Blumenſtrauß; 
te verabſchiedete ſich mit herzlichen Worten von 
Juliane beſonders und verſprach fleißig zu 
ſchreiben, was ſie denn auch einigemal that, 
trotzdem ſie ſich zum Schreiben immer noch 
ſchwerer entſchließen konnte als zum Sprechen. 

Die Reiſe ging unter Friedas fürſorglicher 
Obhut glücklich von ſtatten. Auf dem Bahnhof 
Reibnitz erwartete ſchon Frau Hellborn die 
Ankommenden, ſie wollte durchaus Frieda für 
einige Tage mit hinausnehmen, doch dieſe ließ 
ſich nicht üderreden. Nachdem ſie ihr die 
nötigſten Anweiſungen für Julianens Pflege 
gegeben hatte, bei der übrigens Ruhe und friſche 
Luft die Haupſache thun ſollten, verabſchiedete 
ſie ſich, um ihrer neuen Heimat zuzueilen, wo 
ſie ſchon ſehnſüchtig erwartet wurde. Juliane 
und ihre Mutter gaben ihr die innigſten Dank— 
ſagungen und Segenswünſche mit auf den Weg, 
und der Segen der guten That ging als Friede 
und Freude im Herzen mit ihr, ſie ſtärkend für 
die opfervollen aber glückbringenden Pflichten, die 
ihrer harrten. f 

Julianens Gedanken wurden bald von ihr 
abgelenkt, ſaß ſie doch nun Hand in Hand mit 
der geliebten Mutter auf dem kleinen Wägelchen, 
auf dem fie ſchon als Kind mit Vorliebe herum⸗ 
geklettert, und hoch und hehr ſtiegen vor ihr die 
Berge auf, nach denen vor einiger Zeit die 
Sehnſucht ſie faſt verzehrt hatte. 

Es war ſpät am Nachmittag, der warme 
Regen, der den Tag über gefallen, hatte eben 
aufgehört, aber noch war Himmel und Erde 
wie mit einem feinen Silberflor verſchleiert; 
im Weſten begann es ſich zu klären, wie ein 
holdes, blaues Auge ſchaute da der Himmel durch 
das Gewölk, und von der Sonne aus, die ſelbſt 


noch nicht zu ſehen war, ging ein lichter Strahl 


hernieder durch die Wolken und vorüber an den 
dunklen Bergeshäuptern bis auf den Gipfel eines 
niedrigern Vorberges, der unter ſeiner Berührung 
in goldiggrünen Glanze aufflammte. Juliane 
kannte die Stelle, dort hatte ſie geſeſſen in 
dunkler Sorge, wie ihr Schickſal ſich wenden 
würde, und dort hatte ſie Troſt gefunden in dem 
Worte: 

Der Wolken, Luft und Winden 

Giebt Wege, Lauf und Bahn, 

Der wird auch Wege finden, 

Da kein Fuß gehen kann. 


„Die Hand der Mutter zärtlich drückend, ſagte 
ſie: „O Mutter, wie danke ich Dir, daß Du 
mich Demut und Gottvertrauen gelehrt, Haft von 
klein auf, ohne dieſe hätte ich mich wohl nimmer⸗ 
mehr zurecht gefunden.“ Erſt ſpäter ſchüttete fie 
der Mutter ihr ganzes Herz aus, wobei aber 


Mag auch 


405 0 
Als bald darauf Frieda met Sophie zurück 


keine Anklage gegen Oswald über 
kam, er hatte ja ebenſoviel gelitten wie ſie. 

Als ſie zur lieben alten Mühle kamen, 
fand allſeitige herzliche Begrüßung ſtatt, an der 
auch Karo mit jubelndem Gebell teilnahm. 
Manches hatte ſich verändert, ſeit Juliane fortge— 
gangen war, ſo fand ſie 
als Helferin der Mutter neu beſetzt durch 
Tochter einer kinderreichen Schweſter 
die ſie als Stütze ins Haus genommen ſeit ihrer 
ſchweren Krankheit im vorigen Sommer, die 
man Juliane möglichſt lange verſchwiegen hatte. 
Dies junge Mädchen hatte viel Aehnlichkeit mit 
Juliane, war aber minder zart, nicht nur, daß 
ſie trotz ihrer ſechszehn Lenze ſchon viel größer 
und ſtärker war, auch in ihrem Weſen herrſchte 


die 


ſtatt der anmutigen Schalkheit, die Juliane fo 
reizend geſtanden, eine derbere Friſche. 
(Schluß folgt.) 
Millionärslaunen. 
Der ſchneidige engliſche Journaliſt und 


Menſchenfreund W. T. Stead bringt in dem 
neueſten „Jahrbuch“ feiner Zeitſchrift „Review 
of Reviews“ in dem Kapital über Millionäre 
authentiſche Daten über die Verſchwendungsſucht 
einiger dieſer modernen Nabobs. Ein engliſcher 
Millionär ſoll ſich in vorgerückterem Alter eine 
Yacht angeſchafft haben, in deren Salon Bilder 
im Werte von 30 000 Pfund Sterling angebracht 
find. Eines Tages wurde unſer Baron-Milli- 
onär im Meerbuſen von Biscaya von einem 
tüchtigen Sturm ereilt, der die Yacht wie eine 
Nußſchale hin und her warf und den Beſitzer 
mit der Seekrankheit heimſuchte. Um in Zukunft 
ſolchem Mißgeſchick zu entgehen, mietete er für 
3600 Pfund Sterl. ein Schiff, das mit Oel⸗ 
fäſſern beladen war und die Aufgabe hatte, zwei⸗ 
bis dreihundert Pards vor der Pacht einherzu— 
dampfen, um die bewegten Wellen mit dem Oel 
zu beſänftigen. Derſelbe Millionär ſetzte es ſich 
in den Kopf, von einem verhältnismäßig armen 
Herr, der bis vor kurzem Mitglied des engli⸗ 
ſchen Parlaments geweſen, ein bekanntes Bild 
anzukaufen, das der Maler in ſeiner Blütezeit 
gemalt hatte. Wenn das Bild beim Kunſthändler 
zu haben geweſen wäre, hätte er es für 16 000 
bis 20 000 Pfund erſtehen können; ſo aber 
ſchickte er dem Beſitzer einen leeren Check mit der 
Bitte, ihn nach Belieben auszufüllen. Der Check 
wurde mit der Bemerkung zurückgeſchickt, daß das 
Bild nicht verkäuflich ſei. Der Baron ließ ſich 
nicht ſo leicht abfertigen und kaprizierte ſich nun 
erſt recht auf das Bild. Er bot dem Beſitzer 
50 000 Pfund Sterling und eine lebenslängliche 
Rente von 2000 Pfund Sterling an, erhielt 
jedoch abermals einen Korb. Run folgte ein 
Angebot von 300 000 Pfund Sterling für das 
Bild, aber auch dieſe Rieſenſumme wurde 
von dem Ex⸗Parlamentarier zurückgewieſen, der 
mittlerweile von einer Verwandten ein betracht— 
liches Vermögen geerbt hatte. Ein anderer Pluto— 
krat beſaß die Manier, jeden Tag ſeines 
Lebens eine neue Hoſe zu tragen. Seine Hoſen— 
rechnung allein machte im Jahre 912 Pfund und 
10 Shillings aus!! Etwas vernünftiger ging 
ein Millionär vor, der ſich ein prachtvolles Land— 
haus bauen ließ, in welchem er vier Schlafzimmer, 
den vier Jahreszeiten entſprechend, mit allem er- 
denklichen Luxus einrichtete. Man muß wirklich 
ſchon ein ſehr großer Pferdeliebhaber fein oder 
— einen regelrechten Spleen haben, um ſich den 
Pferdeſtall anſchließend an ſeine eigenen Ge⸗ 
mächer einrichten zu laſſen, wie es kürzlich ein 
engliſcher Millionär gethan hat. Der Stall iſt 
mit dem auserleſenſten Geſchmack ausgeſtattet und 
ſieht mehr einem eleganten Salon, als der Be— 
hauſung eines noch ſo edlen Roſſes gleich. Es 
gehört zu den Vergnügungen dieſes Nabobs, ſeine 
ſorgfältig mit Gummi behuften Lieblingspferde 
nach Tiſch in den Speiſeſaal bringen zu laſſen, 
damit fie ihrem Herrn den ſchuldigen Reſpekt 
zollen und als Belohnung aus ſeiner Hand ein 
Stück Zucker erhalten. Ein Millionär ließ ſich 
in einer der maleriſch gelegenen Graſſchaften 
Englands ein prächtiges Schloß erbauen. Gegen 
das Waſſer im nahe gelegenen Dorfe war abſolut 
nichts einzuwenden, aber da damals zufällig ein 
Scharlachfall vorkam, weigerte ſich der für fein 
Leben beſorgte Schloßherr, das Waſſer aus jenem 
Dorfe ins Schloß einführen zu laſſen. Was 
thun? Waſſer mußte man haben. Er ließ ſich's 
alſo die Kleinigkeit von 80 000 Pfund koſten, um 
aus einer Entfernung von 27 Kilometern Waſſer 
in ſein Schloß leiten zu laſſen. Der Mann iſt Jung⸗ 
geſelle und bewohnt feinen Landfitz kaum drei Monate 
im Jahre. Jeder Tag ſeines Aufenthalts koſtet ihn 
etwa 50 Pfund für Waſſer allein, Ob Chan: 
pagner nicht billiger wäre? Jay Gould, der 


ihre Lippen 


auch ihre alte Stelle 


derſelben, 


größte Knauſer unter den amerikaniſchen Millio⸗ 
nären, der ſeinen Kindern rund 75 Millionen 
Dollars hinterließ, aber nichts Nennenswerthes 
für wohlthätige Zwecke vermachte, beſaß zu ſeinen 
Lebzeiten eine Yacht, die jetzt für 250 000 
Dollars feilgeboten wird. Die „Atalanta“, ein 
ſchwimmender Palaſt, gilt als die flinkſte aller 
Dampfyachten. Die Pullmann-Geſellſchaft baute 
für Gould ihren größten Privat⸗Eiſenbahnwagen. 
Derſelbe iſt 20 Meter lang und umfaßt ein 
Ausſichtszimmer, einen Salon, einen Speiſeſaal, 
mehrere Schlafgemächer, Dienerzimmer, Bade⸗ 
raum, Küche ꝛc. Man kann ſich ungefähr vor- 
ſtellen, was dieſe Wohuung auf Schienen koſten 
mochte. Gould war auch ein paſſionierter 
Blumenfreund und beſaß die herrlichſten Treib- 
häuſer der Welt. Er fühlte ſich nur dann glück⸗ 
lich, wenn er unter Roſen und Palmen wandeln 
konnte. Noch zu ſeinen Lebzeiten ließ er ſich 


für 130 000 Dollars ein herrliches Mauſoleum 


errichten, in welchem feine irdiſchen Ueberreſte 
auch ruhen. 


Kleine Chronik. 


* Ein Sarg mit Schieß vor⸗ 
richtung. Vor einigen Jahren ſtarb in 
New Orleans, Louiſiana, in Mr. Arthur Cavendiiſh 
eine Perſönlichkeit, die weit und breit im Rufe 
ganz fabelhaften Reichtums ſtand. Da ſeine 
Familie von der Furcht gepeinigt wurde, der 
Körper der Hingeſchiedenen könne von Studirenden 
zu anatomiſchen Zwecken oder gar von einem 
jener Elenden geſtohleu werden, die aus der 
Schändung der Gräber ein Gewerbe machen, um 
möglichſt hohe Löſegelder zu erpreſſen, ſo ließ 
ſie in einem Uebermaße von Pietät an dem 
Sarge einen Apparat anbringen, der eigens zu 
dem Zwecke erfunden war, eine Profanirung des 
Grabes zu verhüten. Es war dies ein mit 
Sprengſtoff gefülltes eiſernes Käſtchen von acht 
Zoll Länge und ſechs Zoll Höhe, das derartig 
an dem Sargdeckel befefttgt war, daß die leiſeſte 
Berührung deſſelben eine Exploſion hervorrufen 
und etwaige Diebe tödten, jedenfalls aber in 
die Flucht jagen mußte. — Daß dieſe Vor⸗ 
kehrung nicht umſonſt getroffen war, ſollte ſich, 
wie uns mitgeteilt wird, nun dieſer Tage offen⸗ 
baren. Die complizierte Nachlaßregulirung war 
einem Rechtsanwalte übertragen worden, deſſen 
Schreiber, dem 20jährigen Charles Roland aus 
den Documenten bekannt geworden war, daß 
Mr. Cavendiſh ein Diamantring von höchſtem 
Werthe, den er bei Lebzeiten nie vom Finger 
gelaſſen, mit den Sarg genommen hatte. Davon 
ausgehend, daß das Kleinod ihm, dem Lebenden, 
nützlicher als dem Todten ſei, machte Roland, 
von einem verſchwiegenen Freunde begleitet, ſich 
in einer der letzten Nächte an die Freilegung, 
reſp. Oeffnung des Sarges. Kaum aber hatten 
die Grabſchänder ihre Hand an den Deckel gelegt. 
als die Höllenmaſchine ihre Schuldigkeit that 
und den zu Tode Erſchreckten durch einen Hagel 
von Eiſen- und Glasſplittern Geſicht und Sber⸗ 
körper ganz furchtbar zerfetzte. Sollte Roland 
und ſein Helfershelfer mit dem Leben davon 
kommen, worüber die Aerzte geteilter Anſicht 
ſind, ſo wird ihnen noch eine folgenſchwere 
Auseinanderſetzung mit dem Strafrichter bevor- 
ſtehen. 


Eine Unſchuld vom Lande Daß 
es noch Leute giebt, die eine echte Banknote 
nicht von einer ſogenannten „Blüthe“ unter- 
ſcheiden können, beweiſt ein Vorfall, der aus 
Lüneburg berichtet wird. Dort trat eine länd⸗ 
liche Dienſtmagd an den Fahrkartenſchalter der 
Staatsbahn heran, forderte eine Fahrkarte und 
legte zur Bezahlung einen Tauſendmarkſchein auf 
das Zahlbrett. Der Beamte ſah ſofort, daß der 
Schein nur eine Blüthe war, zumal auch die 
Rückſeite eine Geſchäftsreclame trug. Als er 
nun dem Mädchen klar machte, daß der Schein 
ganz wertlos ſei, erſtaunte die Dorſſchöne nicht 
wenig. Sie ſollte aber noch unangenehmer üben 
raſcht werden. Der Beamte erſtattete, seiner 
Pflicht gemäß, der Bahnpolizei Anzeige von dem 
Vorfall. Das Mädchen wurde zur Wache ge⸗ 
bracht, und in Haft behalten. Sie gab an, die 
Banknote von ihrem bisherigen Dienftheren in 
einem Orte nahe Bleckede zu Weihnachten an⸗ 
ſtatt des Lohnes erhalten haben. Der Land— 
wirt dürfte wegen dieſeg „reichen“ Geſchenkes 
noch einige Unbeguem lichkeiten haben — wenn 
die Ausſage auf Wahrheit beruht. 

. ͤK— , . ee TERRA 
Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 


Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ludwig Hennecke, beide in Thorn, 
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Bekanntmachung. 


je 
Die für den Neubau der Kıraben-| BE _ 
mittelſchule hierſelbſt erforderlichen 182 * 
1. Lieferung von Belagplatten und 8 3 
Vorlagen derſelben, Ban 
2, Lieferung von Bänken, Bodien, 3 
Schränken pp. 5 8 
ſollen im Wege öffentlicher Ausſchrei⸗ ( 2 

bung vergeben werden. 2 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen 2 
Termin auf 8 SS 
Sonnabend, den 50. d. M., 3 
und zwar: du 
für die Belagplatten Vormittags = 
10½ Uhr, 125 

für die Schränke, Bänke, Podien pp. | MS 
Vormittags 11 Uhr, nn 


im Stadtbauamte anberaumt. 
Angebotsformulare u. Bedingungen 
liegen im Stadtbauamte während der ! 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus, 
oder können von dort gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren bezogen werden. 
Thorn, den 23. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der 190 höheren e . 9 E 
ſchule iſt die Stelle eines el⸗ 
ſchullehrers vom 1. Juli d. Is, ab Brake 80 600 
zu beſetzen. ewinn 
? Das Gehalt der Stelle beträgt 3 7 


1800 Mk, und ſteigt in ſechs drei- 
jährigen Perioden um je 200 Mk. 
bis 3000 Mk. Außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuſchuß von 400 bezw. 
300 Mk. jährlich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten Aus 
ſtellung 
angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 


Mittelſchullehrer beſtanden haben, und 
die Befähigung zur Ertheilung des Carl Zonatn, 


Geſang⸗ und Geigenunterrichts be: 
ſitzen, wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufs und 
ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Juli d. J. 
bei uns einreichen. 

Thorn, den 8. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr April / Juni 
beginnt am 16. d. ts. und werden 
dieüHerrnĩausbeſitzer hiermit erſucht, die 
Zugänge zu den Waſſermeſſerſchächten 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 13. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 


CAKESFA 3 


2 8 daß Fixolin 
2 das Machsthum des 
ss Schnurrbaries 


wirklich befördert, 
beweiſt klar u deits 
lich folgende Aner- 
kennung: 

Geehrter Herr Koch! 
Der Fixolin hat bei 
mir furchtbar ge⸗ 
wirkt, ich habe in 
kurzer Zeit ein n fer 
ſchneidigen Et uunr⸗ 

bart belommen., Das 

für ſpreche 19 meinen beuen Dun 
M., 10 12 99. E. 


Nur allein eckt zu beziehen in Daſen zu 
me 1,5) und Mk. 2,50. Porto 20 n, bei 
Nachnahme 20 Uf mehr von Paul Koch, 
tosinet Laborator.,Gelsenklypohen Nr g 82, 


In Thorn zu haben bei Paul 
Weber, Drogenhandlg.,Culmerſtr. I. 


Verlangen Sie gratis u.franko meinen 
illustr. Hauptkatal. über 4 


Fahrräder 


D u.Fahrradartikel u.Sie DW 
N werd. sich aa dass 
ich b. bester Qualität, unt. 25 
1jähr.Garant,,ambilligst. Ess 
bin’— Wiederverk. ges. 
Deutsche Fahrrad-Industrie, 
Richard Driessen, 
Hannover, Brüderstr. 4. 


Ein ſehr gut erhaltenes 


Damenrad 


billig zu verkaufen 
Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


4400 Mark 


ſichere zweiſtellige hypothek 
zu cediven geſucht. Offerten unter 
A. 500 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


8 für f MW. 


den 


im öffentlichen Schuldienſt r . 


| Dampfkastenbad 


lligſte Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren 
J. 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeut 


Ziehung schon 12. Juli zu Briesen. 
Westpreuss. Pferde-Loose à 1% 


11 Loose 10 %, Porto u, Liste 20 Pf. extra, 
Nur 120,000 Loose und doch Hauptgewinne; 


un elegante Equipage mit 4 Pferden, 
Nur: A Mk. 


1 elegante Equipage mit 2 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 1 Pferd, 
das Loos. 20] 
II Loose 10 Mark. 


40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch 
«1609 werthvolle Gewinne; Fahrräder, Silber- 
Besteckkasten (1000 % W.), gold. und silb. 
Taschenuhren, silberne Ess- u, Kaffeelöffel. 
Alles Gewinne, die Jedem Gewinner Freude machen. 
Loose empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das General-Debit: 


Lud. Müller & Go. en Berlin 5. 


* und Hamburg, grosse Johannisstrasse 21. 


DREHEN Tolerramm-Adresse: Glücksmiüller. ERREMEWGEEEBESE 


Er ET SEE 


n Hiehung am 5. Juli. 


XX. Weimar-Lotterie. 


7500 Gewinne i. W. v. 


Loose und Änsichtspostkarten mit Loos 

11 Stck. = 10 Mk. (Porto u. Gewinnliste 20. Pfg.) 
235 233 zu beziehen durch 25 
der Ständigen 


Vorstand Austellung 


ze<= Photographisches Ateller eses 

Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Anfertigung aller Arten photographien. 

Photo- Rellefs! Das Neuste: Fhoto-Plastik ! 


Empfehle den geehrten Herrſchaften meine jetzt vollkommen 
eingerichtete 


für nur feine Wäſche als Oberhemden, Stulpen, Coſtume und 
dergl. und meine 


N 1 n 3 durch Maschinen- 5 
Spezialanstalt für Feinplätten begrzete mie 
Hlektrieität, ebenſo erlaube ich mir, meine beſtrenom⸗ 
mirteſte Gardinenſpannerei in Erinnerung zu bringen. ; 

tiefere von jetzt ab innerhalb 8 Tagen, auf beſonderen 
Wunſch früher. 5 

Für tadelloſe, großartige Arbeit übernehme jede Garantie. 
Für einzelne Herren nehme alle Wäſche an. 0 
Schülerinnen können eintreten. 

Mache noch beſonders aufmerkſam, daß die wäſche im 

Freien gebleicht und ſchonend behandelt wird. 0 


Maria Kierzkowski 
geb. Palm. 
Brückenſtraße 18. 


0 


r 


| | 
| Im: 


mit Firmen⸗ und Adreſſen⸗ Druck 
lieſert 


ſchnell, ſauber und billig 


3 die 
4 Buchöruckereiß5h. Ostdeutsche Zeitung 


Bi ** Brückenſtraße 54, 1. Etage. 


Wannen⸗ und Römiſche 


Badeauſtalt Thorn, 


Baderstrasse 14 
hat 


eingerichtet. 


Verabfolgt werden: 


Wannen-, Douche⸗ Römiich iriſche, Dampfkaſten⸗ 
und Kohlenjäure-Bäder. 


Wittkowski, 
Breiteſtraße 25. 


Graudenz 1896. 


E Laden 28 


in 
Weimar sowie in Thorn bei: Ernst Lambeck, Rathsbuch- #9 
druckerei, 5 


Burſchengelaß, per 1, 
mieten 


zu vermiethen 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. 


wird zum 1. Oktober zu pachten ge- 
ſucht. 
ſchloſſen. 
dieſer Zeitung. 


Wohnungen zu vermiethen 
) 


Möbl. Sim. z. v. Schillerſtr. 12, Ir, 
Herrſchaftliche Wohnung 


4 Zimmer Balkon, Entree, Küche und 
Zubehör ſofort zu vermiethen. 
erfrag. Bäckerſtr. 35.1. 


ſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Wohnungen. 


Schulſtraße 10, 1. Etage, von Herrn 
Major Zimmer bewohnt, iſt von jofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Schulſtraße 12, 2. Etage, von Herrn 
Majorz froschel bewohnt, vom 1. Okt. 
er. zu vermiethen. 

Soppart, Vacheſtraße 17. 


Fein möbl. Zimmer 


m. Kab, ſof, zu verm. Culmerſtr. 15, 


Sum J. Oktober d. Js. zu 
vermiethen: 


1. Der von mir in der Mauerſtr. neu 
eingerichtete Laden mit daran ſtoßen⸗ 
der Stube. 

2. Die 1. eventl. die 2. Etage, be- 
ſtehend aus 6 Zimm., Küche u. Zub. 
Gustav Heyer, 

Glas- und Porzellanhandlung, 
Breiteſtr. 6. 


von 5—6 Zimmern, Entree u. allem 
1 10 0 von ſoſort in meinem Hauſe, 


oppernieusſtraße 7, zu vermiethen. 
OGtarn Letz. 


in lebhafter Gegend billig zu verm. 
W. Orcholski, Friſeur. 
Hotel Drei Kronen. 


In frequenter Lage Thorns iſt 


5 ein Grundſtück, SL 


geeignet zu Geſchäftszwecken, unter 
günſtigen Bedingungen zu verk. Zu 
erfrag. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


junger Mann 
als Mitbewohner geſucht Neuſtädt. 
Markt 18, II. Meld. v. 1 Uhr Mittags. 


zu vermieten von fof. oder 1/0. 1900. 


: J. Murzynski. 
von 4 Zimmern, 1 Kabinet, Küche u. 
Zubehör zu vermiethen 2 

J. Murzynski, Gerechteſtr. 16 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, 1. 


Bäckerei, 
Culmer Chauſſee 44, iſt zu verpachten. 


Ein fein möbl. Simmer 
zuß vermieten. Araberſtraße 14, J. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 43. 


Wohnung, 


Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


m. Zim z. v. Coppernieusſtr. 21, r. 
Möbl. Sim. zu verm. Schillerſtr. 5, II. 
Eine Mittelwohnung, 


J. Etage, per 1. Oktober er, zu verm. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20, 


Die erste Etage, 


Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör iſt vom I. Oktober zu 
vermiethen. 


= : 
4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen, 
Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Ein gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit a, ohne 
Juli zu ver⸗ 
Neuſtädt. Markt 12. 


Eine Wohnung 


Carl Schütze, Strobandſtr. 15, 


Verſetzungshalber 5 zimmerige 


Vorderwohnung 


Ulmer & Kaun 
Eine nachweislich gangbare 


Gaſtwirthſchaft 


Späterer Kauf nicht ausge— 
Zu erf. in der Geſchäftsſt. 


Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


Zu 


= Ein Laden 


SSS 
€® Apotheker Schweltzer's (t © 
8 Aygienischer Schutz, 
Kein D. R. G. Nr. 42469 Gummi, 
Tauſende von Anerken⸗ 

EI nungsſchreiben von Aerzten 
u. A. liegen zur Einſicht aus. 


1/1 Sch, (12 Stüd) 2 Mk. 
11 11 3,50 Mk., 97 5 " 5 
9 Ya " 1,10 " 9 
Porto 20 Pfg. 
Auch in vielen Apotheken, 
Drogen- n. Friſeurgeſchäften 
erhältlich. — Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmung. 
S. Schwelizer, Berlin 0., 
Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 
eee 
Register 
für das Deutsche Reich. 
Einzige Zeitſchrift, 
welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 
Anentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
Wirksamstes Insertionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr, 
Probenummern gratis u. franco! 
i von 
Adolf Schustermann, 
Berlin 0., Blumenſtr. 80,81. 


dorsetts & 
neueſter Mode, ſowie 
&eradehalter, 
Nähr⸗ 
und Umſtands⸗Corſetts 
nach ſanitären Vorſchriften. 
men! 


Büstenhalter, Corsetts honer |® 


empfehlen 


Lewin & Liliauer, 
Altstadt. Markt 25. 


— 


Fahrrad 5 
9 1 dhandlung 


© amımer, 


N Thorn III. 
Größte Auswahl, bill. Preiſe. 


I 


Photographisches Atelier 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Corsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraßße 18. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſche 
a 50 BY 


bei Anders & Co. 


Feinſte 
= Caſel⸗Butter 2 


der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Hochfeine Matjes⸗Heringe 
u. Malta⸗Kartoffeln 

in beſter Qualität empfiehlt g 
A. Cohm’s Ww., Schillerſtr. 5. 


ff. Magdeburger Sauerkohl, 
2 Pfund 16 pf., empfiehlt 3 
A. Oohm’s ww. 


B IE Fe er 
Bacheſtr. 0 III, iſt ein freundl. möbl. 
Fimmer billig zu vermiethen. 


banzlicher Ausverkauf, 
Mein Schuhwaaren-Layer 


verkaufe wegen Aufgabe des Ge: 
ſchäfts zu jedem nur annehmbaken 
Preiſe. 

Auch will ich daſſelbe im Ganzen 
nebſt Haus verkaufen. 


A. Wunsch. 
Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


nee . 
4 a 


© Thorner Schirmfabrik d | 


Brücken Breitestr.Eckeß 


Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


Empfehle mich zur Anfertigung eleg. 


Herren-u.Knaben-Garderobe 


nach maß unter Garantie für guten 
Sitz und elegante Arbeit. Reparaturen 

werden gut und billig ausgeführt. 
W. I., Florczak, Schneidermſtr. 
Thorn, Schillerſtr. 12. 


. Hausfrauen! 8 
a Abende verwendet 
als ur 

u beiten randt- 

; bin ke 

2 Caffe-sutahu. al fee 


Caffee⸗Erſatz. 
5 Niederlagen bei Herren: 
Hugo Ercmin, 
C. A. Guksch, 
Robert Liebchen, 
Mendel & Pommer, 
Carl Sakriss. 


Die wemilde Waſch⸗Anfſalf u 
Färberei 
a von 
s Dh] 
W. Kopp in Thorn, 
Seglerstrasse 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


ie 


a Photograpkische Apparate 

8 SO Wie 

sämmtliche Artikel 

zur ene 
ur 


fmateur- und 
Fachpkotographen 


halten stets vorräthig 
Anders & Co. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisen konstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung 
Versand frei, 
Probe, 
von 


mehr wöchentliche 
gegen baar oder Raten 
15 M. monatlich au ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco, 


Eine Hof⸗Wohnung 
von 3 Zimmern, ist und Zubehör 
zu vermieten. 8 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Keller und Boden⸗ 
raum, 2 Treppen, per 1. Oktober zu 
vermiethen. 


Simon. 


J. Keil, Seglerſtraße 50. 


Gebr. Nähmaschine 


zu verkaufen. 


VBonbonfabrit Neuftüdt. markt 24. 


